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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſi 


Montag den 16. Juni 1862. 


© 
a tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demjelben Tage er⸗ 
cſcheinende Nummer nur bis 


A 


137. 


Inferare 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


10 Uhr Vormittags au⸗ 
genommen. 


ge Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., been Pränumeration 


zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Shen täglich erſcheinende Zeitung 8 alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 


welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 

Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 

H. Knaſter, Ecke der Schügenſtraße, 


Pränumerationen auf unſere Zeitung ir 3teö Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am 5 
ür hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Das Abonnement kann zwar 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten-Börfe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin durch den Telegraphen 


und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 
Paooſen, den 16. Juni 1862. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Juni, Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft gerußt: 
Dem Dber-Stabs- und Regiments-Arzt Dr. Goeden vom 2. Poſenſchen In. 
fanterie⸗Regiment Nr. 19 und dem Lieutenant und Ober⸗Steuer⸗Kontro⸗ 
leur a. D. Bernard zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo. 
wie den Unteroffizieren und Beheben Homann und Lauterbach des 
genannten Regiments und dem Rentamtsdiener Karl Winkler von Ketrzin ⸗ 
ski zu Tuchel, im Kreiſe Konig, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den Pfarrer Plath in Schubin zum ce und der Diözeſe Schu⸗ 
din; ſowie die Kaufleute G. Becken büſch in Puebla und H. Delius in Dur 


In der von dem Königlichen Staatsminiſterium aus- 
gegangenen 9 Bekanntmachung der Allerhöchſten Gnaden⸗Akte vom 
18. Oktober 1861 e S. 1962, Spalte 2) find die Rittergutsbe · 
figer Gebrüder Richard von Roy auf Wiergbicgany und Hermann von 
Roy auf Gorski unter den aus Anlaß der —— Sr. Maſeſtät des Königs 
in den Adelſtand — Perſonen nur irrthümlich mit den Namen Nor 
ſtatt n Rop, w der ) ame von ihnen und ihren ort: hren an 


ö 3 


rango zu Vize⸗Konſuln dajelbft zu ernennen. 
Berichtigung. 


— berichtka — Un 7 N. N NI. 
U des verftorbeuen en W. W. Bentham in Sheerneß 


1 entham zum dieſſeitigen Vize⸗Konſul da⸗ 


ift der dortige Kaufmann Th. H. 
ſelbſt beſtellt worden. N i 
Der Kaufmann Alexander ri * — Yugma (Nova Scotia) iſt zum 
dieffeitigen Konſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. { 

.r aun Oeumer zu Wetzlar ift 2 Königlichen Kreisbaumei⸗ 
ſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Dortmund verliehen 


worden. 
Am Gymnaſium zu Thorn iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Butz als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Sonntag 15. Juni Morgens. Nach dem 
heutigen „Moniteur“ ſind die Franzoſen ohne Hinderniß bis 
Amazoc drei Stunden von Puebla vorgerückt. In den mei⸗ 
ſten Orten der Provinzen war ihr Empfang ein ausgezeichne⸗ 
ter. Veracruz hat ſich gegen Juarez erklärt. Man hoffte, 
daß eine ähnliche Bewegung zu Puebla ausbrechen und daß 
dieſelbe einen Angriff ded Generals Lorencez gegen die Fe⸗ 
ſtung Guadeloupe, welche Puebla deckt, begünſtigen werde. 
Ungeachtet der Unregelmäßigkeit der Kommunikationen waren 
Depeſchen des Generals Lorencez vom 9. Mai angekommen, 
welche die Mittheilung machen, daß die Armee das Lager bei 
Amazoc auf dem Plateau bon Anahuac beſetzt habe. Nach 
mexikaniſchen Berichten hatte der Angriff auf Guadeloupe am 
5. Mai mit großem Ungeſtüm ſtattgefunden, ohne daß deſſen 
Zweck, die Verſchanzungen zu nehmen, erreicht worden wäre. 
Ein weiteres Engagement hat ſeitdem nicht ſtattgehabt. Die 
Regierung des Kaiſers trifft Maßregeln, um bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen nach Mexiko zu ſenden. 

3 Sonnabend 14. Juni Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Deputirtenkammer verlas der Präſident 
einen von vielen Deputirten unterzeichneten Entwurf zu einer 
Adreſſe an den König. In demſelben werden die verläum⸗ 
deriſchen Auslaſſungen in der Adreſſe der zu Rom verſam⸗ 
melten Biſchöfe widerlegt und aufs Neue die Rechte der Na⸗ 
lion auf Rom und ihr Wille es zu befigen proklamirt. Ra⸗ 
tazzi ſagte, daß der Akt der Biſchöfe die Ueberzeugungen der 
Italiener in der römiſchen Frage nicht geändert habe. Die 
Kammer hielt die Adreſſe für nützlich und widerſetzte ſich de⸗ 
ren Annahme nichl. Der Entwurf wurde nach kurzer Dis⸗ 
kuſſion genehmigt und eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern 
zur Redaktion der Adreſſe gewählt. 


— e — 


Die unterzeichnete Redaktion hat kein formulirtes Partei⸗ 
Programm für ihre publiziſtiſche Thätigkeit aufgeſtellt, weil fie 
unter allen Umſtänden, beſonders aber unter den jetzigen einen gros 
Ben Nutzen in dergleichen Programmen nicht ſehen kann, die entweder 
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önnen die früheren Nummern nur nachgeli 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitun 


ter tio n welche mit dies 1 Vereine a. mi 


8. 

Koſchmann Lablſchin & Comp., Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nu 1 7 f 

A. Kunkel jun., Waſſerſtr. Nr. 31, 5 

Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 44, 

Adolph aß, Wilhelms⸗Plaßg Nr. 10, 


mittage um 4 Uhr ausgeben. 


efert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 
rpedition, auch die Herren Kaufleute 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 

F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


zu dehnbar find und dann oft bloß dem Scheine dienen oder zu eng 
gefaßt und dann oft die freie Bewegung hindern oder ſtillſchweigend 
durchbrochen werden. Sie hat ein feſtes, ſicheres, rückfichtsloſes 
Auftreten in allen politiſchen Tagesfragen im Sinne fortſchreitender 
Entwickelung verſprochen und überläßt es der Beurtheilung des 
Publikums, das dieſem Btatte ſein Intereſſe geſchenkt hat, ob ſie 
Wort gehalten? Ihr Programm iſt in zwei Worte zu faſſen: frei⸗ 
ſinnig und deutſch. In dieſem Zeichen hat ſie die Genug⸗ 
thuung gehabt, ſich das Vertrauen der liberalen Deutſchen unſerer 
Provinz auf unzweideutige Weiſe zuzueignen und darf ſich als einen 
redenden Beweis dafür auf die in dieſen 1 Seitens des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins zur Förderung deutſcher Intereſſen abgegebene 
Erklärung berufen, nach welcher die „Poſener Zeitung“ fortan das 
5 | le Organ 8 Vere n® ein mi» DZ “r 
der als mit dem bend; 
altonal⸗Vereine auch vorher gern Hand in Hand gegangen 
verändert hierdurch ihren Stand hunt in der deutihen Fragen 
ſondern wird, geſtützt auf eine ansehnliche Zahl intelligenter und in 
den Angelegenheiten der Provinz erfahrener Männer, ihn nur zum 
deſto volleren Ausdruck bringen. Daneben wird fie die provinziel⸗ 
len Intereſſen in jeder anderen Beziehung in's Auge faſſen, und 
insbeſondere der Landwirthſchaft ihre Aufmerkſamkeit widmen. 
Wenngleich die bisher auf dieſem Gebiete gemachten Verſuche nicht 
ausreichen, dem betheiligten Publikum ein Bild deſſen zu geben, 
was die „Poſener Zeitung“ will, jo iſt doch zu hoffen, daß bei dem 
Mangel jedes anderen landwirthſchaftlichen Organs dieſer Provinz 
und dem traurigen Zuſtande des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens 
ſich die Kräfte in der „Poſener Zeitung“ zuſammenfinden werden, 
welche fähig und willig ſind, unſere landwirthſchaftlichen Intereſſen 
zu foͤrdern, und alsdann die Aufgabe erreicht werden wird, einem 
naheliegenden Bedürfniß des landwirthſchaftlichen Publikums ab⸗ 
zuhelfen. Es wird auch fortwährend darauf Bedacht genommen 
werden, die Leſer dieſer Zeitung in friſchem Zuſammenhange mit 
allen politiſchen und ſozialen Vorgängen innerhalb der Provinz zu 
erhalten, ſowie mit der auswärtigen Tagesgeſchichte, wenn auch nicht 
biz in die minutiöſen oft ermüdenden Einzelnheiten, doch ſoweit 
bekannt zu machen, daß ſie ein vollſtändiges und überſichtliches 
Bild der politiſchen und ſozialen Erſcheinungen gewinnen. 

So glaubt die Redaktion auf dem Wege, den fie betreten hat, 
der ausdauernden Unterftügung aller derer entgegen ſehen zu dürfen, 
welche für eine unbefangene, deere und deutſche Vertretung 
unſerer provinzialintereſſen in der Preſſe Theilnahme fühlen. 
Poſen, den 15. Juni 1862. Die Redaktion. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 15. Juni. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König wird auch in dieſem Jahre einige Wo⸗ 
chen in dem Seebade Oſtende zubringen, und gedenkt Mitte Auguſt 
dorthin zu gehen. Wegen des Quartiers find bereits Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft. In der Begleitung des Königs werden ſich der 
Geheimrath Illaire, die Generaladjutanten v. Alvensleben, der 
Leibarzt Dr. Lauer, der Hofrath Bord dc. befinden. — Die Köni- 
gin läßt ſich täglich nach Baden⸗Baden über das Befinden der Frau 
Kronprinzeſſin berichten; gleiche Depeſchen gehen von Potsdam an 
die Königin Victorig. Bis jetzt befindet ſich die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin außerordentlich wohl. Sie befindet ſich viel im Freien und 
gewöhnlich an der Seite ihrer Kinder. Der Kronprinz wurde ge⸗ 
ſtern hier zum Miniſterrathe erwartet, kam aber nicht nach Berlin. 
Die Sitzung dauerte von 11— ½3 Uhr. — Die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl ſoll von ihrer Krankheit ziemlich wiederhergeſtellt 
ſein, wird aber auf den Rath der Aerzte in ein Bad gehen. Vor⸗ 
läufig bleibt die hohe Frau noch einige Zeit in Deſſau und Wörlig, 
— Die japaneſiſche Geſandtſchaft kommt Ende Juni von Haag an 
unſeren Hof und wird wahrſcheinlich einige Wochen ſich hier auf 
halten. Wie ich gehört, ſoll zu ihrer Aufnahme ein hieſiges Hotel 
gemiethet werden. Der k. Geſandte Graf zu Eulenburg iſt bereits 
dazu auserſehen, der Führer und Begleiter dieſer Gäſte zu ſein und 
hat dieſerhalb ſchon wiederholt Konferenzen mit dem Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchall Grafen v. Pückler gehabt. — Der Generalinten⸗ 
dant v. Hülſen machte geſtern Mittags dem Hausminiſter v. Schlei⸗ 


ö 0 


* men, die ai 


nitz einen Abſchiedsbeſuch und iſt heute früh auf einige Wochen nach 
London abgereiſt. Später beabſichtigt Herr v. Hülſen eine Erho⸗ 
lungsreiſe zu machen. — Der Miniſter Graf Bernſtorff muß ſich 
noch immer ſchonen und läßt ſich daher in den Konferenzen durch 
Herrn v. Sydow vertreten. Dagegen verhandelt er in wichtigen 
Fällen mit den Geſandten perſönlich und hat darum ſchon wieder⸗ 
holt den Lord Loftus, den Fürſten de la Tour d' Auvergne em⸗ 


Unten 


i 80 dernfalls die allgemeine Zuſtimmung er⸗ 
langt haben würden, ſeien damals überſehen worden. Der domi- 
nirenden Stimmung jei ein Ausdruck gegeben worden; dieſe werde 
‚ jest hoffentlich zu einer gewiſſen Ruhe gelangt fein. Die Illuſionen 
bezüglich der nächſten Erfolge ſeien nothwendig geſchwunden. Ge⸗ 
rüchte wegen einer principiellen Aenderung des Miniſteriums ſeien 
nicht mehr möglich. Nunmehr könne der Landtag in unbefangener 
Würdigung der thatſächlichen Lage an die eigentlichen Arbeiten 
gehen. Die Regierung habe es ſich zur erſten Pflicht gemacht, in 
moͤglichſter Gemeinſchaft mit der Landesvertretung die dringend⸗ 
ſten Aufgaben und Bedürfniſſe nach beſten Kräften zu fördern, der 
Landtag werde hoffentlich auch an eine unbefangene gewiſſenhafte 
Würdigung der Vorlagen gehen. Die Wahrung des eigenen An⸗ 
ſehens und Intereſſes ſei ein Grund für den Landtag, ſich nicht 
von politiſchen Nebenrückſichten, ſondern von fachlichen Gründen, 
von Mer Nothwendigkeit einer einträchtigen Thätigkeit beſtimmen 
zu laſſen. a 
— [Militäriſches.] Der Kriegsminiſter hat angeordnet, 
daß die Rekruten nicht im Oktober, ſondern Mitte Februar künfti⸗ 
gen Jahres eingezogen werden ſollen. Da die Reſerven im Auguſt 
entlaſſen werden, 5 iſt von der dreijährigen Dienſtzeit faktiſch J 
Jahr erlaſſen. Die Einziehung der Rekruten im Frühjahr wird für 
ſehr zweckmäßig anerkannt werden, da die bisherige Ausbildung der 
Leute während des Winters ſchwierig und von geringem Erfolge 
war. Während der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm III. 
wurden die Rekruten ebenfalls erſt im Frühjahr und zwar im Monat 
April eingeſtellt. t THz 
Danzig, 13. Juni. [Prinz Adalbert von Preußen.] 
Geſtern traf Se. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen von Berlin 
hier ein. Im Gefolge Sr. Königl. Hoheit befindet ſich der Korvet⸗ 
ten⸗Kapitän und Chef des Stabes der Marine v. Bothwell und der 
Lieutenant z. S. und Adjutant Batien. (D. D.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Juni. [Ueberwachung der 
italieniſchen Grenze; öſtreichiſche Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten.] Wie der „C. C.“ aus Verona geſchrieben wird, führen 
die Vorkehrungen, welche die Turiner Regierung angeblich zur 
Ueberwachung der Po» und Minciogrenze trifft, auf die Vermu⸗ 
thung, daß ein neuer Putſch gegen Oeſtreich, und zwar in der Ge⸗ 
gend von Mantua, im Werke it. Thatſache iſt, daß die italienk⸗ 
ſchen Behörden in den jenſeits des Mincio gelegenen, kaum 3 Mel⸗ 
len von Mantua entfernten großen Ortſchaften Bozzolo und San 
Martino Waffen⸗ und Munitkionsdepots mit Beſchlag belegt haben, 
fo daß zunächſt die drei öſtreichiſchen Po⸗Diſtrikte Revere, Sermide 
und Moglia Gonzaga bedroht erſcheinen. Die dieſen Diſtrikten ge⸗ 
genüberliegenden italieniſchen Bezirke waren in letzter Zeit ſo gut 
wie ohne Grenzkordon; jetzt aber ſind dort 4 Infanterieregimenker, 
2 Bataillone Berſaglieri, 3 Feldbatterien und eine Diviſton Lan⸗ 
ciers, lauter alte Kerntruppen, eingerückt. In Mirandolo ſtatio⸗ 
nirt ein General, der jedem Freiſchaarenzuge energiſch entgegenzu⸗ 
treten und im Falle der Entdeckung eines Komplots die Schuldigen 
ſofort dem Kriegsgerichte, an deſſen Spitze er ſteht, zu übergeben 
beauftragt iſt. In mehreren Orten, wo man der Nationalgarde 
nicht traut, wurde dieſe entwaffnet, ja ein Offizier derſelben, Na⸗ 
mens Tumagelli, wurde verhaftet, weil er als Werbeagent für den 
neuen Putſch auftrat. — Die öſtreichiſchen Vertheidigungsanſtalten 
zum Schutze der venetianiſchen Grenze find nahezu vollendet; die 
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in der Po⸗Ebene aufgeführten Kronwerke, welche den Abſchluß der 
Fortifikationen an der Po- und Minciolinie bilden, ſollen noch im 

Laufe des Juli armirt werden. Auch wurde ſeit dem Tiroler Put- 
11 ſche die Flottille auf dem Po und dem Gardaſee in Etwas verſtärkt. 


Bayern. Lindau, 12. Juni. [Der Graf von Cham⸗ 
bord] traf geſtern, wie die „Bayer. 3.“ meldet, von Wien und 
. München kommend, hier ein, und wurde von der Herzogin Louiſe 

von Parma, die fi) von Wartegg hierher begeben hatte, empfan« 

gen; die Reiſenden verfügten ſich zur Begrüßung der zu Riedenburg 

ö unweit Bregenz in dem Penſionate der Fräulein vom heiligen Her⸗ 

zen Jeſu weilenden Prinzeſſinnen von Parma und wird ſich der 
Graf von Chambord demnächſt nach Luzern begeben. 


ih) Großbritannien und Irland. 

London, 12. Juni. [Tagesnotizen.] Der Vicekönig 
von Egypten war vorgeftern früh im Ausſtellungsgebäude, bei wel» 
cher Gelegenheit ihm der Hon. Charles Murray (britiſcher Geſand⸗ 
ter in Dresden) als Begleiter diente. Earl Ruſſell, als Staatsſekretär 
des Auswärtigen, und der Marquis of Ailesbury im Namen der 
Königin, hatten ihm am Montag bereits ceremonielle Beſuche ab⸗ 
geftattet. — Die japaneſiſchen Geſandten haben ſich geſtern in Wool⸗ 
wich auf einem holländiſchen Regierungsdampfer eingeſchifft, der 
fie nach Rotterdam bringen fol. — Der Prinz von Wales wird 
morgen hier erwartet. Außer ihm der Prinz von Oldenburg und 
der Prinz Ludwig von Heſſen, deſſen Ankunft auf den 16. feſtgeſetzt 
ift. — Die „Times“ geht bereits ſehr entſchieden auf die franzöſiſche 
Idee einer Vermittelung in dem amerikaniſchen Bürgerkriege ein. 

London, 13. Juni. [In der geſtrigen Unterhaus ⸗ 
figung] erwiederte Palmerſton auf eine desfallſige Interpellation 
Hopwoods, daß die Regierung keine Nachricht habe, ob Frankreich 
Amerika ſeine Vermittelung anzubieten beabſichtige; England habe 
noch nicht die Abſicht der Vermittlung. (Tel.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. [Tagesbericht.] Prinz Napoleon, der 
auf den Wunſch des Kaiſers nach London geht, wird während ſeines 
kurzen Aufenthaltes daſelbſt ein großes Haus machen. Seine 
Salons ſollen namentlich der Sammelplatz aller franzöſiſchen Aus⸗ 
ſteller werden. — Der Seine⸗Präfekt hat es für zweckmäßig erachtet, 
in Anbetracht der außerordentlichen Bedürfniſſe der Stadt Paris, 
anſtatt 120 Millionen Bons der Kaſſe der öffentlichen Arbeiten, 
deren 125 ausgeben zu laſſen. — Nach dem, Pays“ ftellt der zwiſchen 
Spanien und Frankreich zu Stande gekommene Vertrag vorläufig 
die bisher noch unbeſtimmte Grenze zwiſchen den niederen Pyre⸗ 
näen und dem Andorrathale feſt. Die übrigbleibende Strecke bis 
zum mittelländiſchen Meere ſoll durch eine demnächſtige dritte Kon⸗ 
vention definitiv abgeſteckt werden. — Prinz Alfred, zweiter Sohn 
der Königin Viktoria, iſt auf dem Linienſchiff von 90 Kanonen 
0 „Saint⸗Georges“ in Cherbourg angekommen und von den Spitzen 
+ der Lokalbehörden und dem aan Konſul an Bord des Schiffes 
ö — dn wotü ru. Ver Pri 90 t m Eau 2e0 geftigen Tages 

das Arſenal und die Werften beſucht u Fubu Dee: 
0 weiterreiſen. — Die Regierung widmet augenblicklich den Orleans⸗ 
ſchen Prinzen eine beſondere Aufmerkſamkeit. Kein Blatt darf 
mehr, in welcher Weiſe auch immer, ihrer erwähnen. Die „Inde⸗ 
pendance“, die das häufiger thut, wird regelmäßig konfiscirt. Dem 
„Temps“, der geſtern von dem Muthe der beiden im Generalſtabe 
Mac Clellans dienenden Prinzen redete, iſt amtlich zu verſtehen ge⸗ 
geben worden, ſich in Zukunft jeglicher Beſprechung derſelben zu 
enthalten. — Die Budgetkommiſſion ſpricht ſich in ihrem Bericht 
ſehr entſchieden gegen die wiederholten kriegeriſchen Expeditionen 
aus, da nur im Armeebudget erheblich geſpart werden könne. — 
Herr Lambert, der Abgeſandte des Königs Radama IL, hat ſich mit 
fünfzehn franzöſiſchen Miſſionären auf dem „Eldorado“ nach Ma⸗ 
dagaskar eingeſchifft und wird in einigen Monaten an der Spitze 
einer zahlreichen Geſandtſchaft wieder nach Frankreich zurückkehren. 

— [Die mexikaniſche Expedition]. Bis jetzt hat man 
immer noch keine officielle Beſtätigung der über Newyork gekom⸗ 
menen Nachtrichten aus Mexiko, aber auch noch kein offizielles 
Dementi. Der „Conſtitutlonnel“ konſtatirt nur, daß die Regie⸗ 
rung bis jetzt nichts Näheres weiß und die Verbindung zwiſchen 
Veracruz und dem Expeditionskorps geſtört iſt. Uebrigens meint 
er, daß ſelbſt eine kleine Schlappe nichts an dem definitiven Reſul⸗ 
tet der Expedition ändern werde. Die Ehre der franzoſiſchen Fahne 


— 
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ſtehe auf dem Spiele; wenn nöthig würden Verſtärkungen abge⸗ 
ſandt werden. Der Zweck, den Frankreich verfolge, werde erreicht 
werden. Es heißt, daß 4000 Mann Verſtärkung in aller Eile ein⸗ 
geſchifft werden ſollen. — Von dem 6000 Mann ſtarken Korps der 
Spanter ſind angeblich 2000 in Mexiko dem gelben Fieber erlegen. 
Doch herrſcht daſſelbe nur an der Küſte, nicht in dem gebirgigen 
Innern des Landes. Nach der „Patrie“ hätte der bekannte frühere 
Präſident, General Santa Anna, ſich für die franzöſiſche Expedition 
ausgeſprochen. — Der „Montezuma“, welcher den Vice-Admiral 
Jurien de la Graviere nach Frankreich bringt, wird übermorgen in 
St. Nazaire eintreffen. 

— [Beziehungen zu Rußland.] Man jagt, daß Baron 
Budberg mit Herrn Thouvenel ſehr intereſſante Geſpräche über die 
zukünftige Politik Rußlands gehabt habe. Die Anerkennung des 
Königreichs Italien bildete einen der Hauptpunkte dieſer Unterhal⸗ 
tungen, und Herr Thouvenel ſuchte Herrn v. Budberg, der zum 
künftigen Botſchafter in Paris auserſehen zu ſein ſcheint, über dieſe 
Frankreich ſo ſehr intereſſirende Frage auszuforſchen. Der ruſſiſche 
Diplomat nahm aber eine ſehr ernſte Miene an und erwiderte, 
dieſe Anerkennung ſei ſeinem Kaiſer nicht genehm, doch gebe es 
vielleicht ein Mittel, ihn in dieſer Beziehung umzuſtimmen und 
dieſes Mittel beſtehe zunächſt in einer günſtigeren Haltung Frank⸗ 
reichs in der orientaliſchen Angelegenheit. Man erräth leicht, daß 
Rußland hierunter Erleichterungen hinſichtlich des Pariſer Vertra⸗ 
ges verſteht. Dann würde, ſo fuhr Herr v. Budberg fort, der Kai⸗ 
ſer der franzöſiſchen Regierung beſonders dankbar ſein, wenn ſie 
Alles vermeide, was die Polen zu weiterem Widerſtande ermuthi⸗ 
gen könne. Herr Thouvenel, der kein Freund der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Allianz zur Löſung der orientaliſchen Frage iſt, gab eine aus⸗ 
weichende Antwort, und als er dem Kaiſer Bericht darüber ab⸗ 
ſtattete, erwiderte dieſer beſonders hinſichtlich der polniſchen Frage: 
er bedaure ſehr, jetzt nichts thun zu können. Wenn der Roller 
Alexander den Rath angenommen hätte, den er ihm gelegentlich der 
Warſchauer Konferenz in Bezug auf Polen gegeben, jo würde er 
ſich alle dieſe Verlegenheiten erſpart haben. Vorläufig wolle er die 
Wirkung der Ernennung des Großfürſten Konſtantin zum Statt⸗ 
halter abwarten. Alles in Allem iſt Herr v. Budberg mit dem Er⸗ 
folg ſeiner Reiſe nur halb zufrieden, und da er dieſe eine Hälfte 
zugeſteht und die andere verbirgt, ſo kann man annehmen, daß er 
unzufrieden iſt. (N. Z.) 

— (Kochinchineſiſche Expedition.] Die neueſten Nach⸗ 
richten, welche der „Patrie“ aus Kochinchina (vom 18. April) zu⸗ 
gehen, melden, daß die anamitiſchen Truppen, die aus den Provinzen 
Kuh⸗Cong und Mytho vertrieben worden find, ſich gegen die Pro⸗ 
vinz Dah⸗Dinh gewandt haben. Sie ſtanden im Begriffe, ſich der 
reichen und wichtigen Handelsſtadt Cho⸗Len daſelbſt zu bemächtigen 
und fie zu plündern, als fie von den franzöſiſchen Soldaten ange 
griffen und in den Bezirk Phuoc⸗Long zurückgeworfen wurden. Bei 
Abgang der Poſt waren die Anamiten von den Franzoſen einge⸗ 
ſchloſſen und verlangten zu kapituliren. 

Paris, 13. Juni. [Tagesnotizen.] Prinz Napoleon hat ſich 
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neues Dokument gedruckt, das gegen Viktor Emanuel gerichtet ſein 
fol, Dem genannten Journale zufolge wird der König von Ita⸗ 
lien darin als „Uſurpator“ und „Räuber“ behandelt. — Das 
Theatre de la Porte St. Martin iſt ſeit geſtern geſchloſſen. Wie 
es heißt, weigerten ſich die Schauspieler, zu ſpielen, da fie ihre Gage 
nicht erhalten. — Das neue Journal Lagueronnidre's, „La France“, 
erſcheint mit dem 1. oder 15. Juli. Es wird bereits eifrigſt an 
den Vorbereitungen zur Veröffentlichung deſſelben gearbeitet. Eine 
Million Franken iſt dafür gezeichnet. An der Spitze der erſten 
Nummer ſoll ein Brief des Katjerd an Herrn v. Lagueronniere ge» 
geben werden, zu deſſen Veröffentlichung der Kaiſer bereits ſeine 
Erlaubniß ertheilt hatte. — Auf zwei vor Neapel liegenden eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffen iſt der Typhus ausgebrochen. — Aus Rom 
vernimmt man, daß der Papſt die von Herrn von Bach beantragte 
Reviſion des ͤſtreichiſchen Konkordats entſchieden abgelehnt hat. 

Paris, 14. Juni. [Telegr.] Die heutige „Patrie“ mel⸗ 
det aus Veracruz vom 15. v. Mts., daß die Franzoſen vor Pue⸗ 
bla von den ihnen an Zahl weit überlegenen Mexikanern geſchlagen 
worden ſeien. Am anderen Morgen mußten die Franzoſen in Ppue⸗ 
bla einziehen. Die Guerillas unterbrachen an mehreren Punkten 
die Kommunikation zwiſchen Veracruz und Puebla. Es waren 


aber Maßregeln getroffen, um den Operationen einen glücklichen 
Erfolg zu ſichern. (Vgl. oben Tel.) 


Belgien. 

Brüjjel, 14. Juni. [Telegr.] Nach dem heute ausge⸗ 
gebenen Bülletin hat der König eine beſſere Nacht gehabt. ie 
verſichert wird, iſt Giviale hierher berufen worden, um, wenn moͤg⸗ 
lich, eine Operation vorzunehmen. Die Blaſenſchmerzen ſind heftig 


Italien. 

Turin, 12. Juni. [Kleine Notizen.] Der „Indeép. 
belge“ wird von hier gemeldet: Man verſichert, daß am 17. d. M. 
eine Verſammlung der Chefs der Legitimiſten bei der Exherzogin 
von Parma in der Schweiz ſtattfinden wird. Man glaubt, daß 
dieſe Verſammlung, welcher der Graf von Chambord präſidiren wird, 
ſehr zahlreich ſein wird. — Nachrichten aus Potenza verſichern, daß 
die Baſilicata vollkommen ruhig ſei. Das Brigantenthum iſt ver⸗ 
ſchwunden. Die wenigen Banditen, welche nahe dem Poſolo ver⸗ 
weilten, haben ſeit vierzehn Tagen dieſen Ort verlaſſen. Man weiß 
nicht, nach welcher Seite ſie ſich gewandt haben. Man vermuthet, 
daß fie ſich zerſtreut haben. — Die Nationalgarde von Bologna ift 
rekonſtituirt und hat ihren früheren Dienſt wieder mit Eifer über⸗ 
nommen. — An der Wallfahrt zu Cavours Grabe auf der Straße 
nach Santeira hatte ſich am 6. d. die geſammte Bevölkerung Turins 
nebſt vielen von auswärts erſchienenen Italienern und Fremden 
betheiligt. Sämmtliche in Folge der Vorgänge in Sarniko ver⸗ 
haftete und nach Alexandria gebrachte Perſonen wurden auf freien 
Fuß geſetzt. Nullo ging nach Belgirate zu Garibaldi. 

Turin, 13. Juni. [Anſprache Garibaldi's.] Die „Coſti⸗ 
tuzione“ theilt mit, daß Garibaldi auf der Durchreise zu Gallarate 
in der Lombardei eine Anſprache an das Volk gehalten habe, in 
welcher es unter Anderem heißt: Es haben bedauerliche Diskuſſionen 
ſtattgehabt, dies ſeien aber nur individuelle Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, an denen die Bevölkerungen, welche in Eintracht den Zweck 
der Einigung verfolgen, durchaus nicht Theil nehmen. Ein Jeder 
habe ſeine Fehler, es gebe keine vollkommene Menſchen; man müſſe 
gegenjeitig Nachſicht haben. Die Hauptſache ſei, daß alle, welche 
die Unabhängigkeit und die Größe des Vaterlandes wollen, einig 
bleiben. (Tel.) 

Turin, 14. Juni. [Telegr.] Wie es heißt, hätten die 
Oeſtreicher die Abſicht, am rechten Ufer des Po ein verſchanztes La⸗ 
ger aufzuſchlagen. Die Garniſonen von Gonzaga und anderen 
Städten ſind verdoppelt worden. } 

Rom, 9. Juni. [Die franzöſiſche Okkupation; Pes 
teröpfennig; Dementi. Nach der in römiſchen Angelegenheiten 
meiſt gut unterrichteten „Armonia“ iſt man in Rom darauf gefaßt, 
daß die Franzoſen unter dem Vorwande der Schwäche der Garniſon 
die Garniſonen im Gebiete des Patrimoniums räumen und ſich 
bloß auf die ewige Stadt beſchränken werden; von da ab bis zur 
volligen Räumung werde noch eine ziemlich geraume Zeit verfliehen, 
doch ſei auch diefe im Princip beſchloſſen. — Der Papſt hat dem 
3 Be eine u. Million Scudi einhändigen laſſen, 
die vom Peterspfennig herrühren, welchen die Biſchöfe n 

zu eee —— 
„Giornale di Verona“ enthaltene angebliche Anfrage der päpfllichen 
Regierung bei der öſtreichiſchen Betreffs der dem h. Vater zu ge⸗ 
währenden Gaſtfreundſchaft für erdichtet. 


Spanien. 

Madrid, 12. Juni. [Abgeordnetenkammer] Der 
Miniſter des Auswärtigen, Calderon Collantes, erklärte in der heu⸗ 
tigen Sitzung auf eine Interpellation des Deputirten Gonzales 
Bravo, daß er den General Prim noch zur rechten Zeit von der 
Kandidatur eines fremden Fürſten für den mexikaniſchen Thron be⸗ 
nachrichtigt und ihm die Weiſung ertheilt habe, den Triumpf dieſer 
Kandidatur zu vereiteln. Er trete daher dem Entſchluſſe des Gene⸗ 
rals Prim, ſich mit ſeinen Truppen zurückzuziehen, vollkommen bei 
denn ſeine Stellung ſei dort außerordentlich ſchwierig geworden. 
„Ueberhaupt“, ſagte der Miniſter, habe der General nur ſeine In⸗ 
ſtruktionen im Geiſt der Londoner Verträge befolgt.“ 


Portugal. 
Liſſabon, 6. Juni. [Zu den Unruhen.] Nach dem 
„Diario di Lisboa“ find die Haufen, welche von Suajo, im Bezirk 
Vianna, ſich nach dem obern Minho zugewandt hatten, in Mon⸗ 
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u Briefe aus Rußland. 
III. 
Denkmal zum taufendjährigen Peſtehen Außlands; Panzerbatterien; Eifen- 
bahnbauten; neue Anleihe; Neukirch Rektor der Wladimir-Univerfität.] 

Jamburg, bei Petersburg, den 1. Juni. Die Feier der 
Enthüllung des großartigen Denkmals, welches zur Etinnerung an 
das tauſendjährige Beſtehen Rußlands zu Nowgorod errichtet wurde, 
iſt vom Auguſt auf den 8. und 9. September verlegt worden, weil 
u Ruriks Zeiten und ſelbſt noch bei Peter dem Großen das Jahr 
far die Reichsverwaltungen mit dem September begann. Wie 
man hört, ſind große Einladungen zu dieſem Feſte ergangen, und 
ausländiſche Fürſten und hervorragende Persönlichkeiten aller Län⸗ 
der ſollen durch ihre Gegenwart den Glanz dieſes Feſtes verherr⸗ 
lichen helfen. Die italieniſche Oper, das Ballet und die franzöſiſche 
Theatergeſellſchaft werden auf einige Zeit nach Nowgorod über⸗ 
fledeln, und die Räume des großen Hauſes, in welchem bisher der 
Kommandirende des Grenadierforps refidirte, werden zu Theater 
und Ballſälen eingerichtet und mit großem Aufwand ausgeſchmückt. 
Desgleichen wird, außer dem Grenadierkorps und anderen Truppen 
auch die Kaiſer⸗Garde bei den Ceremonien der Einweihung des 
Denkmals anweſend ſein. Außer den militätiſchen Paraden, Ballen, 
Theatern und anderen großartigem Schaugepränge ſoll auch ein 
anderer, für Rußland weit wichtigerer Akt mit dem tauſendjährigen 
Jubiläum begangen werden, nämlich die Ertheilung einer einſt⸗ 
weilig proviſoriſchen Verfaſſung, welche ſpaterhin erweitert und 
fo inſlituitt werden fol, daß fie für die Verhältniſſe aller Theile 
des Reiches paſſend iſt, und dem ganzen großen Koloß eine kom⸗ 
paktere Geſtaltung giebt. Die altruſſiſche Partei, welche nun 
einmal nicht gern heraus will aus dem Schlamme ihrer behag⸗ 
lichen Stabilität, will daran nicht glauben, weil fie es nicht 
wünſcht und natürlich ihre legten morſchen Stützen einer ohnehin 
mehr imaginären als reellen Exiſtenz nicht noch verlieren will; aber 
ein Alexander, der mit einem Federſtriche das vollbrachte, was ſeine 


Vorfahren durch Jahrhunderte nicht vermochten, weil fie das Ge— 
ſpenſt der ſocialen Umwälzung mehr fürchteten, als den Drang des 
Zeitgeiſtes und deshalb kaum an dem Gebaude zu rütteln, viel⸗ 
weniger aber es umzuſtürzen wagten, durfte auch hierin zeigen, den 
Muth zu haben, daß er keine Rückſicht kennt und nichts fürchtet, 
wo es gilt, feine Völker wahrhaft zu beglücken und dem rufſiſchen 
Reiche eine Zukunft zu ſchaffen, die es auf den Standpunkt zu 
ſtellen vermag, auf den es in Folge feiner Lage und ſeiner koloſſa⸗ 
len Mittel unter den Staaten Europas und auf dem Welttheater 
der Politik ſchon längſt hingehörte. Der Kaiſer Alexander II. will 
Wahtheit und nicht mehr den Schein, den man bisher für die 
Schußwand Rußlands anzujehen und hinter dieſer anderes, als 
man finden ſollte, zu ſuchen gewöhnt war. 5 

Eine neue Panzerbatterie, an Größe und Armirung ganz der 
ähnlich, welche für Rußland in England beſtellt iſt, ſoll nun auf der 
Galeereninſel in Petersburg durch den engliſchen Jagenieur Mitchel 
erbaut werden, und wird dieſe ſomit das fünfte unſerer Panzerfahr⸗ 
zeuge ſein und zwei Fregatten, Sewaſtopol und Petropawlosk, 
welche mit einem Panzerapparate verſehen werden, zwei ſchwim⸗ 
mende Batterieen und ein Kanonenboot. — Die Panzer zu der 
neuen Fregatte ſollen in ruſſiſchen Fabriken angefertigt und ſomit 
der Muth und das Vertrauen zu dieſen geſtärkt und gezeigt werden, 
daß wir von England auch hierin ganz unabhängig find. — Da der 
Seepoſtdienſt zwiſchen Petersburg und Stettin mit Eröffnung der 
Petersburg⸗Berliner Eiſenbahn aufhört, fo wird der Wladimir“ zu 
einem Kriegsdampfer für Kronſtadt umgeſtaltet und das zum Paſſa⸗ 
gierdienſt gewidmet geweſene Zubehör verkauft. — 

„Zum Direktor der Petersburg⸗Warſchauer reſp. Berliner 
Eiſenbahn hat der Kaiſer den Generalmajor Dannenſtern ernannt, 
und dürfte dadurch, daß der Ernannte ein bekanntlich ſehr ordnungs⸗ 
liebender und energiſcher Mann iſt, bald mehr Regelung in der bis 
jetzt ziemlich zerriſſenen Verwaltung dieſer Bahnſtrecken eintreten. 
— Die franzoſiſche Kompagnie hat ſich durch den Bau der Peters⸗ 
burg⸗Berliner Bahnſtrecken in keiner Beziehung mit Ruhm bedeckt; 


die Regierung hat bis jetzt große Nachtheile, und wenn auf der einen 
Seite in Betreff der Solidität der Bauten — was ſich wohl noch 
augenfälliger herausſtellen durfte — nachläſſig und mitunter knicke⸗ 
rig verfahren worden, ſo iſt auf der anderen Seite wieder unnötbiger 
Aufwand gemacht und find Summen verſchleudert worden auf 
Dinge, die ganz unnöthig und zwecklos find. So iſt 3. B. das Ter⸗ 
ritotium, welches zur Bahn gehört, auf beiden Seiten der ganzen 
120 Meilen betragenden Baynſtrecke von Eidikuhnen bis Deteräbur | 
durch Einzäumungen von den angrenzenden Marken getrennt, was 
bier um fo zwackloler erſcheinen darf, als auf dem größten Theile 
dieſer Strecke die angrenzenden Fluren Wald oder wüͤſtes Feld ſind 
und das Land hier überhaupt von geringem Werth iſt, ebenſo find 
die angelegten Werſtpfahle ganz unnöthig und wäre dafür heſſer nes 
weſen, auf den Bahnhöfen, wie es z. B. in Preußen der Fall iſt, die 
Entfernung des Ausgangs- und Mündungspunktes von dieſem Orte 
anzugeben. Hundertzwanzig Meilen geben 120: 7 — 840 Werſt⸗ 
plähle, wenn, wie hier ſolche Sachen ſehr zuſammengeſetzt und theuer 
ſind auch jeder Pfahl nur auf 5 Rubel koſtet — er ſoll 8 koſten — 
ſo iſt auf dieſe Kleinigkeit ſchon eine Summe von 5 —600 Rubeln 
weggeworfen. Die Umzäunungen ſollen 1Y, Million Rubel koſten. 

Zum 10. Mai 1863 laufen die lagten Einzahlungen zur neuen 
Anleihe ein, welche ausschließlich zur Verſtarkung des Wechſelfonds 
der Kreditbillets beſtimmt iſt, und jo wird der zum Theil frei ge» 
wordene gegenwärtige Metallfonds unter allmäliger Gradition der 
Gold- und Silberpreiſe auch lediglich zum Austauſche der Kredite 
billets verwendet werden können, bis dieſe mit der Münze pari 
ſtehen werden. Die glückliche Erreichung dieſes Endreſultats ſtellt das 
ruſſiſche Reich aufeinen jo feſten Standpunkt in Betreff ſeiner ökonomi⸗ 
ſchen Thätigkeit und politiſchen Entwickelung, wie es deſſen bedarf, um 
mit ſicheren Fuße der Feier ſeines tauſendjahrigen Beſtehens entge⸗ 
gengehen zu können. — Die Wladimir-Univerfität hat durch die Er⸗ 
nennung des Wirkl. Staatsraths Neulirch zum Rektor dieſer Uni⸗ 


ſeine literariſche Thätigkeit bereits rühmlich bekannt. 


verfität auf 4 Jahre bedeutend gewonnen; der Ernannte iſt durch 
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mächte.] Das joniſche Parlament 


cao eingezogen und haben fi) unter lautem Schreien, ohne Gewalt⸗ 

thätigkeiten oder Exceſſe zu begehen, zerſtreut, um in ihre Heimath 

wieder zurückzukehren. Eine kurz darauf von Valencia eingetroffene 
Truppenabtheilung traf den Ort wieder im Zuſtande vollkommen⸗ 

ſter Ruhe an. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Juni. [Eine neue Feueröbrunft] 

entſtand geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr und währte bis heute 


ferner die Gebäude des Miniſterium des Innern gegenüber der 
Tſchernitſcheff⸗Brücke in Aſche und verheerte die ganze Gegend zwi⸗ 
ſchen der genannten Brücke, die Fontanka, Apraxin⸗Pereulok, die 
großen Sadovaja und Ttſchernitſcheff⸗Pereulok, bis auf die Ge⸗ 
bäude des Unterrichts⸗Miniſteriums und einige iſolirte Häuſer; 
auch verbreitete ſich dieſes Feuer auf die andere Seite des Kanales 
der Fontanka und am Quai und legte mehrere Gebäude in Ache. 
Der ganze Umfang des Unglücks iſt, dem „Journ. de St. P.“ zu⸗ 


folge noch nicht bekannt. In der „Polizei⸗Zeitung“ vom 6. d. M. 
ertheilt der Ober⸗Polizeimeiſter den Mannſchaften der Feuerwehr 
eine öffentliche Belobung wegen ihrer erwieſenen Thätigkeit, auch 


erhielten die Mannſchaften Gratifikationen. 

5 Petersburg, 14. Juni. eine. Das Bankkomité hat 
in einer am geſtrigen Tage ſtattgehabten Sitzung die unbeſchränkte 
Verlängerung des bisherigen Kredits an abgebrannte größere Han⸗ 
delshänfer ſo wie die Errichtung eines Syndikats behufs Kredit⸗ 
Eröffnung für kleinere Kaufleute beſchloſſen. N 

Warſchau, 14. Juni. [Telegr.] Wielopolski, Enoch und 
Krzywicki find hier eingetroffen. Der Letztere ſoll das Miniſterium 
des Kultus, Keller das des Innern übernehmen. Enoch iſt zum 
Staatsſekretär des Kaiſers, Kryzanowski zum Generaladjutanten 
ernannt worden. 5 

Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Juni. [Skandinaviſche Mani⸗ 


eſtation.] Die ſchwediſchen und norwegiſchen Studenten kamen 
4 — Abend 9 Uhr hier an. Die Häuſer in den Straßen, durch 
welche der Einzug ftattfand, waren feſtlich geſchmückt; ein endloſer 
Jubel begrüßte die Ankommenden, Fahnen und Taſchentücher weh⸗ 
ten von den mit Damen dicht beſetzten Fenſtern, und eine unüber⸗ 
ſehbare Menſchenmaſſe wogte durch die Straßen. Auf dem Uni⸗ 
verſitätsplatze brachte der Rector magnificus, Profeſſor Scharling, 
im Namen der Univerfität ein Willkommen aus, worauf der Ober⸗ 
präſident von Kopenhagen, Kammerherr Lütlichau, Namens der 
Commune, folgende Anſprache hielt: „Ich hoffe, die Gäfte werden 
ſich hier zu Hauſe fühlen. Daſſelbe Freundſchaftsband umſchlingt 
alle drei Nationen, wird dieſelben immer vereinigen, und ein Geiſt, 
der Geiſt des Nordens, wird ſie ſtets durchdringen.“ — Heute fand 
durch Profeſſor Clauſſen die feierliche Ueberreichung der von Ko⸗ 
penhagener Damen brodirten Fahnen, eine für jede der vier Uni⸗ 
verfitäten, ſtatt, und darauf Beſuch des Thorwaldſen⸗Muſeums; 
heute Abend Feſtvorſtellung für die Studenten im k. Theater. 


Joniſche Inſeln. 

Korfu. — [Petition des Parlaments an die Groß⸗ 
hat zwei Tage vor dem Ab- 
ſchluſſe ſeiner Verhandtungen den Beſchluß gefaßt, eine Bitte an die 
roßen Mächte Europass zu richten, des Inhalts, daß ſie den joni- 
chen Staat mit dem Königreich Griechenland vereinigen mögen. 
In dem betreffenden Aktenſtück heißt es am Schluß: „Indem die 
Kammer vor Ew. Majeſtät allermächtigſten Thron tritt und dieſe 
Erklärung vorlegt, hofft ſie, daß die Hand des Alles Regierenden, 
die dereinſt Europa für die Unrecht leidende griechiſche Nation be⸗ 
waffnete, auch Ew. Majeſtät jetzt eingeben wird, den feſten Willen 
der Jonier in Erfüllung gehen zu laſſen, auf daß alle Glieder des 
joniſchen Staats und des ganzen Panhellenicums Ew. Majeſtät 
in ewiger Sympathie und Dankbarkeit auf immer verpflichtet ſein 


oͤgen. 
A A ſi e n. 

— [Operationen gegen die Rebellen.] Aus Hong⸗ 
kong wird der Times vom 27. April geſchrieben, die Alliirten ſetzten 
ihre Operationen gegen die Rebellen in der Umgebung von Schang⸗ 
hai fort. Am 17. hätten fie eine zweite, in größerem Maßſtabe an⸗ 
gelegte, Expedition gegen die Stadt Chaopoo unternommen (18 
Meilen von Schanghai, am öſtlichen Ufer des Whongpoo). Dort 
ſeien die Befeſtigungen der Rebellen vortrefflich angelegt gefunden 
worden, doch habe die beſſere europälſche Artillerie fie bald mit nam- 
haften Verluſten hinausgeſchlagen. Der Berichterſtatter zweifelt 
nicht im entfernteſten, daß auch die Rebellen Europäer als Rath⸗ 
geber in ihrer Mitte haben, und hält ſie im offenen Felde als den 
kaiſerlichen Truppen vollkommen gewachſen. Dieſe konzentriren 

gegenwärtig in der Nähe von Nanking, wo die Rebellen ihrer⸗ 
fl bis auf 300,000 Mann angeſchwollen ſein ſollen. Die engliſche 
Regierung will, wie verlautet, nicht bloß Schanghat jondern ſammt⸗ 
liche ihren Unterthanen durch die letzten Verträge erſchloſſenen 
Häfen vor den Eingriffen der Rebellen mit Waffengewalt ſichern. 


Amerika. 

14. Juni. [Schlacht bei Richmond.] Mit 

dem De — Scotian“ in London am 4. d. eingetroffene 
Nachrichten melden, es ſei vor Richmond eine Schlacht geliefert 
worden, die beinahe zwei Tage gewährt habe. Sie begann am 30. 
Mai. Die Konföderirten griffen die Unioniſten zuerſt ſiegreich an, 
wurden aber ſchließlich auf allen Punkten zurückgeſchlagen. Sie 
1 200 Todte zurück. n h 
2 und Verwundete geſchätzt. Die Unioniſten rückten bis 
Fair Oak, fünf Meilen von Richmond vor. Wohin ſich die Armee 
Beauregards zurückgezogen hat, iſt nicht bekannt. (Tel.) 


Vom Landtage. 


Di Han de een a de. 
— Die nächſte rſitzung des Abgeordnetenhauſes findet Mittw e 

18. Juni Vora Fee Auf der Eee 1) Wahlprüfungen, 
2) Antrag des Abg. v. Rönne (Solingen), 3) Bericht der Kommiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe über den von der königlichen Staatsregierung vorgelegten Ent» 
wurf eines Geſetzes, das Paßweſen betreffend. 4) Bericht der Juſtizkommiſſion 
über a wegen Deklaration des 5. 56 des Geſetzes über die Preſſe vom 

5 1851. 

je - Beim Abgeordnetenhaufe ift folgender Antrag der Abgg. Borſche, 
Klotz und Genoſſen eingegangen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
hen, einem Geſeßentwurfe ſeine Zustimmung zu erteilen, welcher folgender, 
maßen lautet: . Geſetzentwurf, betreffend die Vorlegung des Staatshaushalts. 


Morgen; fie brach im Apraxin-Dwor aus, den fie zerftörte, legte 


Der Verluſt der Unioniſten wird auf 


3 


etats. Wir Wilhelm 1c. verordnen auf Grund des Artikels 99 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages, was folgt: 8. 1. 
Der Entwurf des Staatshaushaltsetats eines jeden Jahres muß dem Haufe 
der Abgeordneten ſpäteſtens bis 1. September des vorhergehenden Jahres zur 
Berathung vorgelegt werden. 8. 2. Der Finanzminister wird mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Geſetzes beauftragt.“ Als Motiv hierfür iſt die Nothwendigkeit, die 
verfaſſungsmäßige, rechtzeitige Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats auch für 
die Zukunft geſeßlich ſicherzuſtellen, bezeichnet. 

Ein Antrag des Abg. v. Rönne (Solingen) lautet: Das Haus wolle 
beſchließen: den Herrn Präſidenten zu erſuchen, die nöthige DBeranftaltung zu 
treffen, daß künftig die Druckſachen nicht mehr als die der II. Seſſion 1862, 
ſondern als die der 7. Legislaturperiode I, Sitzung 1862 bezeichnet werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Juni. [Die nächſte Stadtverordnetens 
verſammlungl! findet Mittwoch den 18. d. Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. Gegenſtände der Berathung ſind unter Anderm die projektirte 
Anlegung einer Eiſenbahn von Poſen nach Guben und die 
Vorfälle beim Maigange der Realſchule. (Das Weitere 
ſ. unter den Inſeraten.) 

* Poſen, 14. Juni. [Die exilirten Schriftſteller] ver⸗ 
ändern ein Mal um das Andere die Karte Europa's. Sie bieten Län⸗ 
der aus, wie Pfeffernüſſe, und verfügen über Anleihen, als wenn ſie 
dieſelben aus der Erde ſtampften. Einen neuen Beleg dafür giebt 
ein im „D. P.“ mitgetheilter Brief des ruſſiſchen Publiciften Iwan 
Golowin an den General W. Zamojski. Um das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen Rußland und Polen, für deſſen Selbſtändigkeit die 
Sympathien der Ruſſen (d. h. Emigranten) fortwährend wachſen, 
wiederherzuſtellen, bietet Golowin, da die Polen ihren Wünſchen 
doch eine feſte Grenze ſetzen müßten, ihnen alles Land an, was bei 
der erſten Theilung noch zum Reiche gehörte, Sie möchten aber er⸗ 
klären, daß Alles, was vorher ſchon zu Rußland gehört habe, die⸗ 
ſem auch verbleiben ſolle. 

Smolensk ſei ſchon eine zu alte Errungenſchaft, als daß man 
ſie wieder zurückgeben könne, Kiew die Wiege der ruſſiſchen Reli⸗ 
gion. Was Litthauen betreffe, jo ſei der größte Theil der wohlden⸗ 
kenden Ruſſen geneigt, — (woher der Mann das in Paris jo be- 
ſtimmt wiſſen mag?) es auf eine allgemeine Abſtimmung ankom⸗ 
men zu laſſen, ob dieſes Land bei Rußland bleiben, oder Polen zu— 
rückgegeben werden ſolle. 

„Wenn ich — fährt der Briefſteller fort — Ihnen angeben 
ſoll, zu welcher Fraktion ich unter den ruſſiſchen Emigranten — 
(denn ohne Fraktionen geht es natürlich nicht) gehöre, fo bin ich 
von der Partei, die nicht gewillt iſt, Rußland den Bauern hinzuge⸗ 
ben. Der ruſſiſche Adel iſt eingedenk des Loſungsworts: „noblesse 
oblige“ und verlangt heute für ſich den gefährlichſten Platz auf 
dem gemeinſamen Wege des Fortſchritts. Ich bin gebürtig aus dem 
Gouvernement Twer, deſſen 13 Mitglieder, wie bekannt, in der 
Citadelle von Petersburg ſitzen. Ich geſtehe, daß ich dieſe Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn Bakunin habe.“ 

„Da die Ketten der Leibeigenſchaft ſchon gebrochen ſind, wol⸗ 
len wir uns unſerer Menſchenrechte erinnern. Ich weiß nicht, ob 
es gelingen wird, eine Adelskammer zu gründen, die geeignet wäre, 
das Gleichgewicht der Gewalten herzuſtellen; ich fürchte, daß der 
blinde Trotz der Regierung uns zu ihrer völligen Entwaffnung füh⸗ 
ren könnte, was gleichbedeutend wäre mit dem Sturz des Kaiſer⸗ 

ums 
Es iſt Rußland jetzt mit ſeiner Anleihe beſſer geglückt, als im 
Jahre 1852. Warum nicht ein polniſches Anlehen kontrahiren, 
rückzahlbar nach der Wiederherſtellung Polens? Dieſes Ereig⸗ 
niß tritt vor dem Verlaufe jener 20 Jahre ein, die von 
der ruſſiſchen Regierung zur Rückzahlung der neuen 
Schuld beftimmt ſind.“ 

Herr Zamojski, der ſich nicht ein jo guter Prophet zu fein 
dünkt, wie Golowin, begrüßt das Schreiben deſſelben als ein er⸗ 
freuliches Zeichen der Zeit und ſcheint ſich mit dem gemach⸗ 
ten Anerbieten zufrieden geben zu wollen. Wir wären es auch. — 
Der „D. P.“ aber beſinnt ſich, ob er in die dargebotene Hand ein⸗ 
ſchlagen ſoll, und er hat Recht; denn die Meinung Golowins, daß 
er die Majorität der Ruſſen hinter ſich habe, iſt ein jugendlicher 
Traum; die ganze ruſſiſche Preſſe dementirt ihn. 

* Poſen, 14. Juni. Der „Tyg. kat.“ bringt einen Bericht 
über die Ankunft des Erzbiſchofs v. Przykuski in Rom, 
woraus wir, Folgendes entnehmen: „Am 28. Mai 3 Uhr Nachmittags 
langte mit dem Bahnzuge von Civitavecchia der hochwürdigſte 
Primas von Polen hier an. Die Landsleute empfingen ihn auf dem 
Bahnhofe und begleiteten ihn nach dem alten Palaſt der Königin 
Marie, dem ehemaligen Geſandtſchaftshotel Polens auf dem Monte 
Pincio, wo Se. Gnaden Wohnung nahmen. AmHimmelfahrtstage bei 
der Andacht im Lateran ſahen wir die drei Oberhirten unſeres zer⸗ 
riſſenen Vaterlandes neben einander — unter der Fahne von Cho⸗ 
eim — die ewige Einheit Polens in dem Zeichen der katholiſchen 
Vergangenheit, die Einheit der Kirche durch die Kirche, darſtellen. 
Nur Galizien fehlte leider! Der Anblick der ungeſchwächten 
Kraft des päpſtlichen Armes, der ſich zum Segen über die ganze 
Welt ausſtreckt, muß, wir zweifeln nicht daran — unſeren beiden 
Biihöfen aus dem ruſſiſchen Gebiet Hoffnung und Muth einflößen. 
Was iſt der nördliche Rieſe gegenüber der Kirche, da die Kirche 
Roms nicht von Eis, ſondern von Marmor und Granit erbaut iſt, 
und nicht ein einzelnes Reich, ſondern die ganze Welt darſtellt; iſt 
der Czar mächtiger als der Cäſar .. . 

„Der hochwürdigſte Erzbiſchof und Primas wurde am 3. Juni 
früh von Sr. Heiligkeit mit der größten Herzlichkeit und den höͤch— 
ſten Ehren empfangen. Obgleich eine Anzahl von Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen ſchon länger des Empfanges harrte, ließ der h. Vater ihn 
doch vor dieſen einführen. Er zeichnete ihn auf beſondere Weiſe aus 
als den Vertreter und Führer der Nation während des 
Interregnums.“ 

Ein päpſtlicher Kammerherr Wlad. Kulczycki dankt gleiche 
zeitig mit dieſem Bericht dem Probſt Pruſinowski in Gräß für eine 
Sendung von 937 Thlrn. zum Beſten der Bulgaren, der ſyriſchen 
Chriſten und derer in Umbrien und in den Marken, indem er nicht 
nur den Segen Sr. Heiligkeit, ſondern auch vollkommenen Ablaß 
für Herrn Pruſinowski, die Beitragenden und die ganze polniſche 
Nation beiſchließt. 

Poſen, 15. Juni. [Berichtigung.] Unſere Mittheilung 
in Nr. 133 der „Poſener Zeitung? über einen Vorfall in Lambertö 
Garten ging von der Annahme aus, daß die „junge Dame' die 
Tochter eines hieſigen geachteten Bürgers ſei. Von amtlicher Seite 
wird uns jetzt mitgetheilt, daß dies ein Irrthum iſt. Dieſelbe war 


in dem Garten auch nicht in Begleitung ihrer Mutter oder ihres 
Bruders, noch anderer Angehörigen. Der Schuhmacher K., der 
ſich für ihren Bruder ausgab, war nichts weniger als dies. Das 
„Migverſtändniß“ lag durchaus nicht auf der Seite des Beamten, 
ſondern einiger jungen Leute, die in dem entlegeneren Theile des 
Gartens anweſend, ‚unberufen für die Betheiligten Partei nahmen. 
Die Familie der „jungen Dame“ wohnt gar nicht in der Stadt, 
und was durch unſern Berichterſtatter über dieſelbe ausgeſprochen 
worden, mag als ungeſagt angeſehen werden. 

— [Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.] Am 
5. Juni wurde v. Kameke, Hauptmann z. D. zuletzt im 2. Bran⸗ 
denburgiſchen Gren-⸗Regmt. No. 12 (Prinz Karl von Preußen) als 
Vorſteher der Handwerkerſtätte der Pommerſchen Artillerte-Brigade 
No. 2 angeſtellt; v. Holleuffer, Rittmeiſter und Kompagniechef 
vom Trainbatt. des 4. Armeekorps wurde zum Major und Kom⸗ 
mandeur des Trainbataillons im 5. Armeekorps befördert, dagegen 
Daberkow, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Trainbat. 
im 5. Armeekorps, mit ſeiner bisherigen Uniform und Penſion 
3. D. geſtellt. Am 6, Juni wurde v. Oertzen, Hauptmann und 
Kompagniechef vom 1. Poſener Infanterie-Regiment No. 18 als 
Major mit der Uniform des Brandenburg. Jägerbataillons No. 3 
und Penſion der Abſchied bewilligt; am 1. Mai wurde der Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Dockhorn vom 1. Niederſchleſiſchen Inf⸗Regt. No. 46 
zur Marine verſetzt. 

— (Schügengeſellſchaft.] Nachdem in der vergangenen 
Woche das Pfingſtſchießen fortgeſezt worden iſt, haben die beiden 
Mitglieder Kadelbach und Fiſcher beide das Centrum, dicht am 
Stich, getroffen. Da beide Schüſſe einander gleich ſind, jedoch 
der Kadelbachſche Schuß am Freitage und der Fiſcherſche am Sonn⸗ 
abende fiel, jo iſt den Statuten gemäß derjenige, der den erſten 
beſten Schuß that, König, alſo das Mitglied Kadelbach; demnächſt 
iſt das Mitglied Fiſcher erſter Ritter und das Mitglied Kohlſchütter 
zweiter; Letzterer ſchoß gleichfalls eine 12. Am geſtrigen Tage 
(Trinitatisſonntage) ſollte der Einzug der Schützen ſtattfinden, 
unterblieb jedoch wegen des herabſtrömenden Regens. Derſelbe fol 
deswegen an dem heutigen Tage, Abends 9 Uhr, stattfinden. 

„ elTurnverein.] Am Sonnabende, Abends 8 Uhr, fand 
eine zahlreich beſuchte Generalverſammlung des Turnvereins unter 
Vorſitz des Direktors, Herrn Rechtsanwalt Pilet, im Odeum ſtatt. 
Es wurde die Betheiligung des Poſener Turnvereins am Feſte der 
Fahnenweihe des Rogaſener Turnvereins feſtgeſetzt; außerdem 
wurde feſtgeſtellt, daß die Turnſtunden von jetzt ab Dienſtags und 
Sonnabends von 8 Uhr Abends ab ſtattfinden ſollten. — Am 
Sonntage früh veranſtaltete der Turnverein eine Turnfahrt nach 
Moſchin, welche allerdings wegen der ungünſtigen Witterung ſich 
nicht einer recht zahlreichen Betheiligung erfreute. Mittag wurde 
auf dem Moſchiner Bahnhofe geſpeiſt, während der Nachmittag in 
dem Walde bei Moſchin fröhlich verlebt wurde. Auch 2 Mitglieder 
des Koſtener Turnvereins hatten fi eingefunden. Leider wurde 
das Vergnügen im Walde durch einen gründlichen Regenguß gegen 
4 Uhr, begleitet von einem Gewitter, unterbrochen. Abends fand 
die Rückfahrt nach Poſen mit dem Bahnzuge ſtatt. — Die Sänger 
des Turnvereins brachten der Schweſter der Gebrüder Welz, welche 
dem Turnvereine die werthvolle Fahne verehrt haben, geſtern Abend 
gegen 10 Uhr zu ihrem Polterabende ein Ständchen. 

—l[sebensverſicherung.] Von allen Sorgen, die der thätige, redliche 
Familienvater kennt, find wohl die Nahrungsſorgen die drückendſten. Wohl 
mag er Tag und Nacht ſinnen und trachten, wie er den Anforderungen genügen 
möge, welche ein noch jo ſparſam berechneter Haushalt, eine zeitgemäße, aber 
darum um ſo anſpruchsvollere Erziehung ſeiner Kinder, wohl auch die Verpfle⸗ 
gung und Verſorgung theurer Anverwandten, die vielleicht auf ihn, als auf 
ihren einzigen Exhalter blicken, erheiſchen; wohl mag er in feinem Amte oder 
Gewerbe auf alle Mittel bedacht ſein, ſein Einkommen zu vermehren, einen 
Sparpfennig für unvorhergeſehene Fälle zurückzulegen; — aber der Bedürfniſſe 
ſind zu viele, der Wege zum Reichwerden zu wenige, die Angriffe einer feindli⸗ 
chen Konkurrenz zu lebhaft und die Ereigniſſe zu häufig, welche die gühſam er⸗ 
ſchwungenen Erſparniſſe immer wieder verſchlingen. Und in Mitten alles Käm⸗ 
pfens und Sorgens geht die Kraftperiode des Lebens vorüber, der Abend eines 
ſorgenvollen Lebens bricht trübe herein, — und kummervoll fragt ſich der Ned» 
liche, welches wohl das Geſchick der Seinigen ſein werde, wenn fc ſeine müden 
Augen für immer geſchloſſen haben werden? Ja ſelbſt der rüftige, im Zenith 
ſeiner Laufbahn ſtehende Mann, wenn er anders eine Spanne weit über heut 
und morgen hinauszuſehen vermag, kann den Gedanken nicht abweiſen, in wel⸗ 
ches vielleicht unabſehbare Elend ſeine Angehörigen verſetzt werden würden, 
wenn ihn ein vorzeitiger Tod abrufen ſollte. Dem fo pflichttreu geſinnten Fa⸗ 
milienvater bietet ſich nun in der Verſicherung des Lebens ein vollkommenes 
Mittel zur Erreichung feiner Abſicht dar. Mit dem Eintritt in eine Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft darf ihn die Möglichkeit, daß er ſterben könne, ehe es ihm 
geſtattet war, etwas zu erſparen, nicht mehr beunruhigen, es bleibt ihm nur die 
geringere Sorge übrig, den Beitrag an die Geſellſchaftskaſſe zu entrichten. 
Diefe Sorge überlaſſe der Gatte reſp. Vater getroſt der ſparſamen Hausfrau 
oder der wirthlichen Tochter; ſie werden die Berichtigung der Beiträge ſchon 
ermöglichen, wenn er nur erſt eine Verſicherung abgeſchloſſen hat. E. 

E. O. — [Der Braunkohlen⸗ Bergbau in unſerer Provinz iſt zwar 
bereits vielfach verſucht worden, aber bis jetzt vat derſelbe noch keine recht loh⸗ 
nende Reſultate geliefert. Dafür giebt der echenſchaftsbericht der am 2. Juni 
d. J. zu Bromberg abgehaltenen Generalverſammlung der Bergbau -Aktienge⸗ 
ſellſchaft „Weichſelthal“ auf's Neue einen Beleg. Jeder Geſchäftsbericht, jede 
Jahresverſammlung hat die geringe Vertrauenswürdigkeit dieſes Unternehmens 
mehr und mehr beſtätigt. In der diesjährigen Generalverſammlung waren 535 
Stammakiſen und 193 Prioritäten vertreten. Die Debitores betrugen 438,051 
Thlr., worunter allgemeines Anlage- und Einrichtungskonto 248,764 Thlr., 
gegen 438,051 Thlr. Kreditores, worunter 305,000 Thlr. Stammaktienkonto. 
Man vergleiche die Beilage zu Nr. 132 unſerer Zeitung. Den beſten Ertrag 
hatte noch die Zeche Maxie“ geliefert. Sehr viel laſſen noch die Tranſport⸗ 
Einrichtungen wünſchen. — Es liegen faſt unter der gangen norddeutſchen Ebene 
Braunkohlenlager von größerer oder geringerer Mächtigkeit, die ſich in unſerer 
Provinz bis auf 15, erhebt. Sie liegt meiſtens als eins der oberen Glieder der 
Zertlärformation unter derjenigen Formation, die als Diluvialformation von 
den Geologen als die letzte bezeichnet wird, welche unſerer jetzigen Erdperiode 
voranging. Die Braunkohle beſteht entweder aus Ueberreſten einer Vegetation, 
welche an jener Stelle wuchs, oder einer Vegetation, welche an beſtimmten 
Stellen durch Waſſerfluthen zuſammengetrieben wurde. Je nach der Terrain. 
Bildung liegt die Braunkohle in der Tiefe, oder fie fteht in den Bergen an. 
Nur in letzterem Falle iſt ſie bei uns recht bauwürdig, indem von der Thalſohle 
aus Strecken und Stollen in den Berg in der Weſſe hineingetrieben werden, 
daß das Grubenwaſſer ſeinen natürlichen Abfluß hat. Der Art iſt z. B. das 
bekannte Rauen'ſche Braunkohlen. Bergwerk bei Fürſtenwalde in der Mark. 
An einen Abbau, wie bei Steinfohten mittelſt Schachten und koſtſpieligen 
Waſſerhaltungsmaſchinen zum Herausſchaffen des Grubenwaſſers iſt bei den 
Braunkohlen in unſern Gegenden nicht zu denken. Wir find überzeugt, daß 
überhaupt der Braunkohlenbergbau für uns erft dann recht lohnend werden 
wird, wenn einerſeits die Tranſportmittel genügende fein, wenn andererſeits aber 
auch die Holzpreiſe eine noch bedeutendere Höhe erreicht haben werden; und 
ſelbſt dann werden die Steinkohlen wegen ihres außerordentlichen Brennwerthes 
den Braunkohlen ſtets die erfolgreichſte Konkurrenz machen; denn unſere Braun. 
kohle darf ſich mit der Halle ſchen oder Böhmiſchen Braunkohle in Bezug auf 
Güte auch nicht im mindeſten meſſen. Ehe aber die koloſſalen Steinkohlenlager 
der Koblenperiode, mag es fein in England, Weſtphalen oder in Schleſien, er⸗ 


et darüber vergehen nach den Berechnungen der Geologen noch Jahr⸗ 
tauſende e 


x Grätz, 12. Juni. Das dreitägige Schützenfeſt, das durch eine 
feierliche Meſſe und Weihung der Scheibe inaugurirt wurde, hatte unter Theil⸗ 
nahme der Spitzen der Behörden einen ſehr erwünſchten Verlauf. 

Grätz, 14. Junl. [Berichtigung.] In Nr. 133 dieſer Zeitung wird 
aus dem Koſtener Kreiſe vom 6. d. Mts. berichtet, daß die Lehrer des Koſtener 
Dekanats ihre Beiſtimmung zu der von Lehrern des Buker Kreiſes an das hohe 
Abgeordnetenhaus einzureichenden Petition abgegeben hätten, dies iſt inſofern 
unrichtig, da die qu. Petition nicht von den Lehrern des Buker Kreiſes allein, 
ſondern von den Lehrern des Grätzer Dekanats, zu dem nicht nur Lehrer aus 
dem Buker, ſondern auch aus dem Bomſter und Koſtner Kreiſe gehören, alſo 
aus drei Kreiſen ausgegangen iſt. Auch enthält die Petition keinen Antrag, daß 
das erhöhte Gehalt durch die königliche Kaſſe gezahlt werde. Endlich ift es nicht 
nur höchſt unwahrſcheinlich, ſondern faſt unglaublich, daß die Lehrer des Koſtener 
Dekanats, deren Mehrzahl Polen ſind, ſich entſchieden dafür erklärt haben ſollen, 
die Petition keinem der polniſchen Abgeordneten zur weiteren Beförderung in 
die Hände zu geben; wenigſtens iſt den Lehrern des Grätzer Dekanats bei Ueber⸗ 
ſendung der Beitrittzerklärung kein derartiger Wunſch zugegangen, es heißt darin 
wörtlich: „Die unterzeichneten Lehrer des Koſtener Kreiſes treten der Petition 
der katholiſchen Schullehrer des Grätzer Dekanats an das hohe Abgeordneten⸗ 
haus, betreffend die Verhältniſſe der Elementarlehrer hiermit bei.“ Dann aber 
würde ein ſolcher Beſchluß auch zuvörderſt den Lehrern des Grätzer Dekanats, 
von denen die Petition ausgegangen, zuſtehen, dieſe aber haben gerade dem Ab⸗ 
geordneten Dr. v. Pruſinowski die Petition vertrauensvoll kommunieirt, und 
hat derſelbe verſichert, aus allen Kräften ſich der Lehrer annehmen zu wollen. 

Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 13. Juni. [Telegraphenlinie.] 
Urſprünglich follte die Telegraphenlinie von Oels nach Poſen über Krotoſchin 
und Kozmin gelegt werden. 5 ift in ne höherer Beſtimmung oſtwärts 
von dieſem Orte über Oſtrowo, Pleſchen und Jaroeln die Linie geführt. Welche 
Gründe maaßgebend geweſen find, die Linie gerade von Oſtrowo nach Pleſchen 
zu führen, wſſſen wir nicht, Könnten fie aber auch, wenn wir fie wüßten, nicht 
begreifen. 

3 Obrzyeko, 15. Juni. [Schützenfeſt; Unglücksfall; Ber 
j ern Bei dem diesjährigen Schützenfeſte, welches wie gewöhnlich 
vom 1 9955 bis Mittwoch e errang der Konditor Fiek hierſelbſt 
die Schützenkönigswürde, der zweite Preis wurde dem Schiffer Tſchechner aus 
Grünberg zuerkannt. Im vorigen Jahre war hier Se. Majeſtät der König 
Schützenkönig, und hatte der Bürgermeiſter Noack damals den Ehrenſchuß ge⸗ 
than. In üblicher Weiſe wurde darüber berichtet, und beſchenkte der König die 
hieſige Gilde mit einer goldenen Medallle, welche die Inſchrift trägt: Wilhelm I. 

chützengilde zu Obrzyeko. Der jedesmalige Schützenkönig trägt dieſelbe 
als Ehrenſchmuck. — Die Warthe hat in dieſen Jahre ſchon frühzeitig ein 
Opfer verſchlungen. In der vorigen Woche ertrank nämlich in dem ½ Meile 
von hier entfernten Dorfe Pietrowo ein Knecht des Gutsbeſitzers Modrak, den 
es gewiſſermaßen zum Waſſer hinzog, da er an dieſem Tage dreimal badete, 
und endlich von den Fluthen verſchlungen wurde. Die Leiche iſt bis jetzt noch 
nicht aufgefunden. — Der Regen hat unfere Saaten derartig erfriſcht, daß wir 
mit Gottes Hülfe eine recht ergiebige Ernte erwarten dürfen. Alle Früchte 
ſtehen in üppigiter Weile, beſonders Roggen und Kartoffeln. Nicht minder 
hat ſich unſer Hopfen erholt, und ift derſelbe nicht nur von allem Ungeziefer be- 
freit, jondern gedeiht auch in der Weiſe, daß er innerhalb 8 Tagen um circa / 
Ellen gewachſen iſt. — Von dem Poſener Wollmarkt find bedeutende diesjährige 
Poſten nach hier zurückgekommen, da die Verkäufer ihre Rechnung nicht eden, 
und find dieſelben bereits nach Berlin verladen, da man dort höhere Preiſe zu 
erzielen hofft. Vorjährige Poſten find durchſchnittlich mit einem Verluſt von 


der 


14 Thlrn. pro Zentner umgeſetzt worden, und waren dies nur feine Qualitäten, 


für welche man bei der ſehr ungünftigen Konjunktur höchſtens größere Verluſte 


erwarten konnte. — Wir haben vor einigen Wochen über eine Erſcheinung be. 


richtet, die ſich in der Synagoge zu Czarnikow gezeigt. Das Räthſel iſt jetzt 
jo ziemlich gelöft, da man auf den Einfall kam, das Fenſter herauszunehmen, 
und ſiehe, das Licht glänzte nicht mehr. Es war demnach wohl nur der Abglanz 
eines Sternes, der zu dieſer Zeit dem Fenſter gegenüberſteht, und ſomit ſind die 
Gemüther darüber beruhigt. £ t 

11 Pleidyen, 13. Juni. l/h Bagelnertiderung]; Vor · 
geſtern hielt Juſtizrath Rüdenburg im Gewerbeverein einen freien Vortrag 
über die Lehre von den Verträgen. Nach ihm beantwortete Bürgermeiſter 
Hautzinger die Frage; „Wie ſteht es mit der Pleſchener Chronik?“ Er ſagte, 
daß er ie bald nach feinem Amtsantritte hierſelbſt mit veſonderer Vorliebe Das 
mit beſchäftigt habe, Materialien zu einer Geſchichte Pleſchens zu ſammeln, 
dabei aber auf jo unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen ſei, daß er ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, von der Ausführung dieſes Projektes abzuſehen. — Kürzlich wur- 
den die, Landgemeinden Seitens der königl. Diſtriktsämter aufgefordert, ihre 
Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu verſichern. Leider ſoll es bis jetzt erfolglos 
geſchehen ſein, trotzdem wir erſt wieder durch das Unwetter am zweiten Feier⸗ 


tage recht lebhaft an die Nothwendigkeit der Verſicherungen erinnert wurden. 


Eine Entschuldigung, wenn auch keine Rechtfertigung, mag dieſe auffallende 
Erſcheinung dadurch finden, daß die Verſicherungsgeſellſchaften zuweilen bei 
Feſtſtellung der zu zahlenden Prämie nach ganz eigenthümlichen Grundſätzen 
verfahren. So zahlen die hieſigen Aderbeiiper pro Hundert nur 25 Sgr., 


während alle umliegenden Ortſchaften, auch die in allernächfter Nähe, 1 Thlr. 


7½ Sgr. zahlen müſſen. Liegt Pleſchen an keiner Gewitterſtraße, jo kann das 
Gegentheil auch nicht von den Ortſchaften Grünewieſe, Chorzew Gutehoff« 
nung, Lndmina ac. behauptet werden, weil dieſelben weder durch 11 1 2 noch 
Wälder, noch Berge von der Stadt getrennt werden. Im allgemeinen Intereſſe 
wäre es daher ſehr wünſchenswerth, wenn eine auf Erfahrüngsgrundſätze ſich 
jtügende Regulirung der Statuten der Verſicherungsgeſellſchaften von den Auf- 
ſichtsbehörden recht bald veranlaßt werden möchte, damit die Ruſtikalbeſitzer 
nicht länger durch die Höhe der zu zahlenden Prämie zurückgeſchreckt werden, 
ſich und ihre Familie durch Verſicherung der Feldfrüchte vor Kummer und Elend 
zu ſchützen. 

Schwerin, 14. Juni. [Preiſez Verſchiedenes.] Nach dem 
letzten Wochenmarktsbericht gilt hier im mittlern Durchſchnittspreiſe der Scheffel 
Weizen 3¼ Thlr., Roggen 1 Thlr. 27 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 12 Sgr., Hafer 
1 Thlr., Erbſen 1 Thlr. 27 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr. — Auf der hieſigen 
Rathswage wurden in dieſen Tagen aus der nächſten Umgegend für den Lands. 
berger Markt Wolltransporte von ca. 224 Ctr. abgewogen. Auch wurden 28 
Str, 41 Pfund Hopfen a Ctr. 16 Thlr. verkauft, jo daß der alte 101 525 hiermit 
jo ziemlich aufgeräumt iſt. — Am 1. d. M. wurde an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmann Herrn Kintzel aus den drei aufgeſtellten Kandidaten der Gutsbeſitzer 
Maſche zu Kiebitz als Mitglied des Gemeindekirchenraths gewählt. — Die San ⸗ 

er der hieſigen Liedertafel fuhren in jüngſter Zeit, unter Betheiligung der paſ⸗ 

en Mitglieder, auf 14 mit Laubwerk geſchmückten großen Leiterwagen nach 
der ¼ Meilen von hier äußerſt romantiſch belegenen Althöfcher Mühle. In 
Abwechſelung heiterer Geſänge, Muſik, Tanz und Spiel erweckte die erſte dies⸗ 
jährige Sängerfahrt bei Jung und Alt den lebhaften Wunſch einer öfteren 
Wiederholung. “ 

O Schneidemühl, 14, Juni. [Königsſchießen; Separation.] 
Auf dem diesmaligen Königsſchießen der hleſigen Schützengilde haben der Maler 
Hr. Feldmann die Würde des erſten und der Klempnermeiſter Hr. Alexander 
Jakrzewski die des zweiten Ritters davongetragen. Neben einer Prämie im baa⸗ 
ren Gelde, deren Höhe jährlich durch Beſchluß der General⸗Verſammlung im 
Voraus feſtgeſetzt wird, erhält jeder der beiden Ritter ein ſilbernes Kreuz, das 
ihnen bei Beendigung des Schüßentages vor der Fronte der Gilde durch den 
Herrn Bürgermeiſter angeheftet wird. Der Verkehr auf dem Schützenplatze 
(Pfingſt⸗Montag und Dienftag) war ein lebendiger und find die beiden Schützen ⸗ 
tage hier zum Volksfeste geworden. — Das Separationd- und Gemeinheitd- 
theilungsverfahren iſt hier immer noch nicht beendigt, es bleibt aber, nachdem 
nunmehr der Waldprozeß definitiv entſchieden iſt, anzunehmen, daß mit dem 
Schluſſe der Regulirung dieſer Angelegenheit alles Ernſtes verfahren werden 
wird. Herr Oekonomie- und Speclal⸗Kommiſſarius Berg hieſelbſt ift zwar jetzt 
auch bei den Grundſteuer⸗Kataſter⸗Arbeiten beſchäftigt, die königliche General- 
Kommiſſton zu Polen wird aber hoffentlich es nicht überſehen, daß auch das 
Separations- Verfahren, das bei uns ſchon über 20 Jahre ſchwebt, nicht zum 
Stehen kommen darf. So lange der Regulirungsreceß noch nicht erſchienen iſt, 
bleibt namentlich der Verkehr mit den Weideabfindungen, die durch den Receß 
urkundlich verifieirt werden, ſchwierig. e 

Theater. f 

Poſen, 15. Juni. [Der Schuſterjunge von Lyon oder 
die Zwillinge — von Trautmann.] Geſtern ſpielte Zeus 
pluvius den Sonntagsvergnüglingen einen argen Streich, indem 
er gerade gegen den Beginn der Theaterſtunde alle Schleuſen zog. 
Aber der Lyoner Schuſterjunge in Geſtalt des Frl. Schubert fiegte 

egen den alten neckiſchen Herrn und um 7 Uhr begab ſich in Maſſe 


ie beſchirmte Menſchheit nach der luftigen Kunſthalle in muthigem 


a 


Vertrauen auf die getheerte Leinwandbedachung und die Zwillinge. 
Beide oder vielmehr alle drei entſprachen dem Vertrauen. Obgleich 
der Guß kräftig genug war, zwiſchen Publikum und Orcheſter einen 
kleinen Bach zu bilden und letzteres aus ſeinem obdachloſen Sitze 
zu verſprengen, zeigte ſich doch die Bedachung ſo undurchlaſſend, 
wie der Humor des Zwillings Laura Schubert unverwüſtlich, ja 
beinahe unerreichbar. Der Jammer über die durchnäßten Damen⸗ 
toiletten, der manchen ſparſamen Hausvater mitberühren mochte, 
war vergeſſen, ſobald Laura ihre Wirbel auf das Zwergfell der Zu⸗ 
25 ſchlug. Das Stück iſt wie für ſie geſchrieben, da es ihr viel⸗ 
eitiges reiches Talent nach allen Seiten offenbart. War ſie in einer 
Scene als Dame von Welt wegen ihrer 1 und Feinheit be⸗ 
wundert, erſchien ſie in unglaublich ſchneller Metamorphoſe in der 
anderen als Schuſterjunge, an dem jeder Zoll ein Burſche war. 
Ein echter Burſche in Gang, Haltung, Gebehrde, Renommiſterei, 
Skandalſucht, Entſchloſſenheit und hinreißender Munterkeit. Nicht 
eine Bewegung, kaum ein Ton verrieth das Frauenzimmer. Mit 
der Stimme des Frl. Schubert iſt Alles zu machen, daher auch die 
Kouplets mit einer Vollkommenheit gerathen, wie man es bei 
Soubretten nicht gewohnt iſt. Sie ſpringt aus der zarteſten Kolo⸗ 
ratur der höchſten Töne in den tiefſten Altton über und umgekehrt, 


ohne daß je ein Schwanken bemerkbar wird. Auch in flüchtigen 


ernſten Momenten zeigte ſich der Gaſt und benutzte ſie, ſeine Be⸗ 
gabung fürs Tragische ins Licht zu ſetzen. Vielfache Hervorrufe 
lohnten ihm den Genuß dieſes Abends, der faſt ausſchließlich auf 
ſeine Rechnung kam und der kaum dadurch geſchmälert wurde, daß 
mancher Leichtgekleidete mit Neid auf die Söhne Martis blickte, 
die wie auf Kommando in Mänteln reſp. Pelzkragen erſchienen 
waren! Das Haus (euphemiſtiſch geſprochen) war bis auf den letz⸗ 
F Be 76 
Landwirthſchaftliches. 

Erſter Nechenſchaftsbericht des Direktoriums über die Verwaltung des 
Vereins 10 10 von Oekonomie⸗Beamten im Großherzog⸗ 

thum Poſen pro 1861/62. 
Das Direktorium des Vereins, der ſich zwar vor Jahresfriſt konſtituirt 
hat, deſſen Statuten aber noch nicht genehmigt ſind, beſteht aus den Herren: 
v. Karsnieki als Präſidenten, Gierſch als Stellvertreter und Schatzmeiſter, 


ug N der Verwaltungsrath aus den Herren: v. Lubienäfi, 
v. 1 k. Pradziüski, St. v. Szezaniecki, H. v. Trapezylski, M. 
v. Sypniews , Beuther und E. v. Swinarski. Die Regierung verlangt dem 


erſtatteten Bericht aufolge vor Genehmigung des Statuts die Abänderung der 
89. 3 und 11 deſſelben und zwar dahin, da 

1) den Vereinsmitgliedern gegen die Beſchlüſſe der Geſellſchaftsorgane der 
gewöhnliche Rechtsweg offen bleiben ſolle; 

2) der Verein von vorn herein den Tarif über die zu ertheilenden Unter⸗ 
ſtützungen feſtſetze und die ordentlichen Mitglieder zugleich ſicher ftelle, 
daß mindeſtens der in ihren Beiträgen eingebrachte Betrag ihnen erſtat⸗ 
tet werden müſſe, 

womit die erforderliche Sicherheit für richtige Verwendung der Fonds 
erzielt werden ſoll. Das Direktorium hat gegen die Entſcheidung des Oberprä- 
ſidenten an den Miniſter des Innern rekurrirt. 

Bisher zählt der Verein 235 ordentliche, 6 außerordentliche und 245 Ehren ⸗ 
mitglieder. Im Ganzen alſo 528 Mitglieder, welche einen Jahresbeitrag von 
2268 Thlr. geaeichnet haben, wovon bis zum 1. Mai der Kaffe des Gentralver- 
eins thatſächlich zugefloſſen waren 1157 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., wovon etwas über 
200 Thlr. an Jahresausgaben abgehen. 


Aus dem Kreiſe Pleſchen, 14. Juni. Ene. 
Auf 


Es ift eine auffallende Erſcheinung, daß in dieſem Jahre die Raupen jchre 
überhand genommen haben. Einzelne Gärten ſind völlig vernichtet. 
einem Dominium des hieſigen Kreiſes hat man folgendes Mittel mit unbeding⸗ 
tem Erfolge zur Vertilgung des Ungeziefers u Man löfte grüne 
Seife in Waſſer auf, tauchte in dieses einen Maurerpinſel und beſtrich die 
Raupen die ſich Abends auf einen Haufen zuſammen ziehen. Die Folge hiervon 
iſt augenblicklicher Tod der Raupen. Wir empfehlen dieſes Mittel als ſicher 
erprobt allen Gartenbeſitzern. 


Vermiſchtes. 

Aus einer Mittheilung der „B. B. Z.“, der der Statuten⸗ 
entwurf bereits vorgelegen, entnehmen wir, daß das von dem Prä⸗ 
ſidenten Hanſemann ſeit lange vorbereitete Projekt für die Begrün⸗ 
dung einer preußiſchen Hypothekengeſellſchaft nun ſoweit gezeitigt 
iſt, daß mit dem ganzen Plane ſchon in den nächſten Tagen in die 
Oeffentlichkeit getreten werden wird. Die Geſellſchaft wird eine 
Aktiengeſellſchaft ſein und ihr Domizil in Berlin haben. Der Zweck 
der Geſellſchaft iſt: die Gewährung hypothekariſcher Darlehn und 
die Beſchaffung der hierzu erforderlichen Mittel durch Ausgabe von 
Hypothekenbriefen. Das Aktienkapital iſt auf zehn Millionen 
Thaler feſtgeſetzt. Wenigſtens zwei Millionen Thaler müſſen 
gezeichnet ſein, bevor die Geſchäfte der Geſellſchaft beginnen 
dürfen. Von dem Aktienkapital von zehn Millionen Thalern ſollen 
jedoch vorläufig nur fünf Millionen Thaler begeben werden. 
Die Hypotheken zerfallen: a) in Hypotheken auf ländlichen Grund⸗ 
beſitz; b) in Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundbeſitz. Es darf 
hoͤchſtens beliehen werden: a der ländliche Gruudbeſitz bis zu 2/, 
des Werths, und dies auch nur dann, wenn die Verhältniſſe als 

ut hinſichtlich der Sicherheit und der pünktlichen Zahlung von 
Sinfen und Kapital zu betrachten find; b) der ſtädtiſche Grund⸗ 
befitz bis zur Hälfte des Werthes. 2 

* Düffeldorf, 14. Juni. In der heute vor dem hieſigen 
Zuchtpolizeigericht ſtattgehabten Verhandlung gegen den Bank⸗ 
diener Reichenow und Genoſſen wurde Reichenow wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Sander wegen Hülfeleiſtung und Hehlerei jeder zu fünf 
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, die Ehefrau Reichenow wegen Hehlerei zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und einem Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt. 

»Ofen, 10. Juni. In der Vorſtadt Taban iſt heute, 6 Uhr 
Morgens, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bis 9 ½½ Uhr 41 
Häuſer verzehrte. Es ſind mehrere Menſchenleben, darunter auch 
7 Kinder, zu beklagen. 

-In Neapel befürchtet man einen neuen Ausbruch des Veſuvs. 
Der Vulkan wirft in kurzen Zwiſchenräumen Lava nach der Gegend 
von Pompeji und Aſche in der Richtung von Portici aus. Alle ger 
wöhnlichen Anzeichen eines baldigen Ausbruches ſind vorhanden. 

* (Die ſapaniſchen Märtyrer) Der Pariſer „Preſſe“ 
wird von hier geſchrieben: „Die japaniſchen Märtyrer, deren Ka⸗ 
noniſirung am Meg dee erfolgt, wurden am 5. Febr. 1597 


gekreuzigt; die Mehrzahl derſelben iſt in Japan von japaniſchen 


Eltern geboren und nur einige ſind Spanier. Aus der bei dieſer 
Gelegenheit hier erſchienenen Lebensbeſchreibung derſelben erhellt 
der Grund ihrer Kreuzigung nicht deuelich, ihre Hinrichtung wird 
der Bosheit eines ttedehm Bonzen, Namens Jakuin, zugeſchrieben, 
der dem Sjogun die Verurtheilung der ehrwürdigen Väter Jeſui⸗ 
ten und Franziskaner entriſſen habe. Letztere waren keine Miſſio⸗ 
nare im gewöhnlichen Sinne, ſondern werden als in Miaco, wo fie 


Haus, Kollegium und Kirche hatten, anſäſſig geſchildert. Aber wäh⸗ 
rend ihrer Kreuzigung erfolgte eine Reihe von Wundern, unter de⸗ 
nen folgende die hauptſächlichſten find: „1) Ihre Leichen wurden 
von den Raubvögeln verſchont. 2) In der Freitag⸗Nacht nach ihrer 
Hinrichtung erſchienen drei Feuerſäulen auf den Kreuzen der Mär⸗ 
tyrer und ſetzten fich dann auf das Kollegium der ehrwürdigen 
Väter von der Geſellſchaft Jeſu und auf die St. Lazaruskirche der 
Franziskaner. 3) Das Blut des heiligen Paul Michi und anderer 
Märtyrer, das in einem Gefäße aufgefangen worden, ward nach 
Verlauf von neun Monden noch flüſſig und unverdorben befunden. 
4) In dem Momente, wo die Märtyrer verhaftet wurden, trat ein 

Erdbeben ein, das drei Stunden anhielt und beſonders die Götzen⸗ 

bilder umwarf. Eine Sündfluth brachte eine unzählige Menge von 

Japanern ums Leben. 5) Das Bild des heiligen Franz von Aſſiſi, 

das in der Kirche von Pargiuncola ſtand, fing an Blut in Menge 

zu ſchwitzen, zum großen Staunen des Volkes.“ Die Abbildungen, 
die in der Peterskirche angebracht find, ſtellen eine große Menge 
von Wundern dar, die von den japaniſchen Märtyrern nach ihrem 

Tode verrichtet wurden.“ 

Einem Schreiben aus Teheran vom 20. April entnimmt 
die „Donau⸗Ztg.“ zur Ergänzung eines kürzlich veröffentlichten Be⸗ 
richts folgende Mittheilung: Die jüngſt erfolgte Monſtrehinrichtung 
der gefangenen Turkomanen hat, wie vorauszuſehen war, nicht ver⸗ 
fehlt, Repreſſalien der grauſamſten Art von Stammesgenoſſen jener 
Blutopfer hervorzurufen. Alsbald nachdem die Kunde hiervon nach 
den Gauen der Turkomanen gedrungen war, wurde ein der Stadt 
Aſterabad ganz nahe gelegenes Dorf von einer ſtarken Horde zur 
Nachtzeit überfallen, geplündert, niedergebrannt, und ſchließlich die 
ganze wehrhafte Bevölkerung deſſelben hingemordet. Wenn ſchon 
dieſer Racheakt allein hinreichend war, um das von ähnlichen 
Gräueln vielfach heimgeſuchte Aſterabad in die größte Unruhe zu 
verſetzen, ſo mußte ſich dieſe zum paniſchen Schrecken ſteigern, als 
zeitig Morgens die Barbaren vor den Mauern der Stadt erſchienen, 
um 120 Perſonen, Weiber, Greiſe und Kinder, die dem Mord- 
ſtahl noch entgangen, und für das blutige Nachſpiel aufgeſpart 
waren, mit Eelat vor den Augen der Bevölkerung ſchonungslos 
hinzuſchlachten. Den letzten Nachrichten zufolge, welche ein auf 
Umwegen aus Maſenderan hier eingelangter, ruſſiſcher Courrier 
überbrachte, iſt Aſterabad von den Turkomanen umzingelt und bis 
Sari, der Hauptſtadt der Provinz, welche bloß ſechs Stationen von 
Teheran entfernt iſt, jede Kommunikation 1 Aus 
Mangel an Zufuhr haben die Lebensmittel in Aſterabad bereits 
einen ungeheuren Preis erreicht; 19 Dörfer in der Umgegend der 
Stadt wurden zu gleicher Zeit von den wilden Horden überfallen 
und hundert Menſchen geraubt. Desgleichen haben die Turkomanen 
Angeſichts der in der Nähe gelegenen ruſſiſchen Marineſtation 
Schurade zwei mit Reis und Wolle beladene Kauffahrer gekapert 
und deren Schiffsmannſchaft zu Sklaven gemacht. Hier in der 
Reſidenz weiht man ſich inzwiſchen, ganz ſorglos und unbekümmert 
um das traurige Schickſal einer halben Provinz, den frommen An- 
dachtsübungen des Ramazan, und Niemand denkt daran, die ern⸗ 
ſten Mahnrufe der Regierung zu Herzen zu führen. 

Angekommene Fremde. 
Vom 15. Zunt, 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Krüger nebſt Frau aus Wola, Fräulein 
Soboliüska aus Dziatyn, Landwirth Meißner aus Poſen und Guts⸗ 

ie v. Radondfi aus Bieganowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Matecki aus Chwallowo, v. Radonski aus Domi- 
nowo, v. Zakrzewski aus Oſtiek, v. Radonsli aus Krzeslic, Szokd⸗ 
rzynski aus Lubaſz, Graf Mielzpüski aus Köbnitz, v. Szoldrski aus 
Popowo und Mittelſtädt aus Silec, die Gutsbeſ. Frauen v. Morzycka 
aͤus Polen, Ciecieſzewska aus Warſchau, v. Szoldrska aus fiel und 
v. Rekowska aus Koſzuty, Gutspächter v. Bronikowski aus Bielgein, 
Gutsverwalter hen 5 aus Swiatkowo, Partikulier v. Chotomski 
aus Bromberg, Geiſtlicher Maryanski aus Göra, die Lieutenants⸗ 
Frauen v. Arnſtädt und v. Betzki aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Baron v. Zedtwitz aus Obornik, Major 
a. D. v. Berdahely aus Glogau, Bergamts-Inſpektor Brisnitz aus 
Wapno, Poſthalter Schulz nebſt Frau aus Koſtrzyn Poſtexpedient 
4 555 aus Strzalkowo und Gouvernante Fräulein Tluſtek aus Ma⸗ 

askow. E 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchaftsbeamter Schmidt 
aus Sendzin, Gutsbeſitzer Koslowski aus Borek, Kaufmann Thüsnel 
aus Pinne und Reiſender Marcufe aus Schwerin g. W. 

EICHBORN’S HOTEL, Bürger Klawitter aus Schneidemühl. 

DREI LILIEN, Kaufmann Hiller aus Grünberg. 

ZUM LAHM. Tuchfabrikant Schulz und die Fabrikanten Looſch, Hlrſekorn, 
Clemens, Kieper und Rimpler aus Schwiebus. 

Vom 16. Juni. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Skorzewska 
aus Bacz und Gräfin Mycielska aus Rokoſſowo, die Gutsbeſitzer Graf 
Skorzewski aus Czernieſewo, v. Potworowski aus Gola, d. Unrug 
aus Polen, Gebrüder v. Sawicki aus Kl. Rybno, Oſteroth aus Oſt⸗ 
preußen und Graf Mycielski aus Rokoſſowo, Modewaarenhändler 
Jonry aus Berlin, Fabrikbeſitzer Ohneſorge aus Weſtfalen, Rentier 
Leberecht aus Heiligenbeil, die Kaufleute Strauß aus Frankfurt, Gracig 

und Cortina aus Barcellong. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Guichard aus Gulczewo, 
Gerichtsbeamter Hiller aus Paſelwitz, Ober⸗Stabsarzt Dr. Krauſe 
aus Militſch, Geiſtlicher Trawliüski aus Florenz, Landwirth und Lieute- 
nant Boldt aus Landsberg, die Kaufleute Reinhard, Stern, Ampl 
und Katz aus Leipzig, Rawek aus Breslau, Silberſteln aus Landshut, 
Gotz aus 0 Roth aus Göppingen, Haaſe aus Pleſchen, Völker 


aus Berlin und Schlink aus Glauchau. 

Busch's HOTEL DE ROME. Die Geſchwiſter Fräul. v. Wedel aus Arus- 
walde, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Rittergutsbeſizer Rohr 
aus 70 die Kaufleute Maſer aus Stettin, Heilig aus Bres⸗ 
lau und Wülfinger aus Danzig. e 

HOTEL DU NORD, Kaufmann Götz aus Glogau die Rittergutsbeſitzer Graf 
Mycielski aus Chocieſzewice, v. Mierzynski aus Bythin, b. Moſz⸗ 
ezenkt aus Jeziorki, v. Mukukoweki aus Kotlin, v. Zychlinsti aus 
Üzarzewo und Lewandowoki aus itoskawice. 

OEHMIG’S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sokolnickt aus 
Kajew und v. Knorr aus Guttowy, Dachdeckermeiſter Fiedler aus Stet⸗ 
tin, die Gutsbeſizer Dr. Kley aus Berlin und Waligorski aus Roſt⸗ 
worowo, die Kaufleute Kleinhaus aus Berlin und Barby aus Halle. 

SCHWARZER ADLER. Prakt. Arzt Dr. Cichocki aus Rogaſen, Frau Guts⸗ 
befiper Soma aus Wola und Proft Matecki aus Solec. 

BAZAR. — utsbeſitzer Gräfin Dabska aus Kokacztowo, die Gutsbeſitzer 
v. ne. aus Sarbinowo, v. Garczyüski aus Polen und v. Lgekt 
aus Konind. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Swiniary, Guteverwaſt 
ter Opalski aus Smielowo, die Gutspächter Bakowski aus Sokoln 
und Jarnatowski aus Priment. 

HOTEL DE „Frau Rentier v. Arnſtedt und Fräulein Kobesft aus 
Berlin, Regierungs⸗Geometer Hegner aus Pleſchen, Inſpektor Dreger 
aus Gora, Gutspächter v. Diöfzeghy aus Frauftadt, die Rentiers 
Twardowski und Rozalski aus Kobylin. 

EICHBORN’S HOTEL. Kantor Goldschmidt aus Rakwitz, Lehrer Scholz aus 
Guhrau und Kaufmann Lasker aus Pleſchen. 

(Beilage.) 


| 


137. Montag, 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen „ _  Rotbwendiger Werfauf. 
s 3 18. Juni 1862 Nachmittags 3 Uhr. n Pet arg 


Gegenſtände der Berathung. 1) Entlaſtung der Stadtſchuldentil]“ Das dem „Rittergutsbefiger Ildefons von 
gungskaſſen-, der Marſtallfonds⸗ der Armenkaſſen⸗ und der Spar⸗ und Pfand-] Morze gehörige, im Kröbener Kreise bele- 
leihkaſſen⸗Nechnung pro 1860. 2) Monita über die Koften der Polizeiverwaltung. 5 ae e 
3) Wahl neuer Bezirksvorſteher in allen Revieren der Stadt. 4) Projektirte An⸗ſſchaftlich abgeſchätzk auf 106,552 Thlr. 2 Sgr. 
legung einer Eiſenbahn von Poſen nach Guben. 5) Verpachtung des Kämmerei⸗]3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
ackers und der Wieſen in der Feldmark Görezyn. 6) Betreffend die Vorfälle beim] Bedingungen in unſerem III. Büreau einzufe- 
Maigange der Realſchüler. 7) Bewilligung eines Darlehns auf das Grundſtückſbenden Tare. fol 


; B : 17. Juli 1862 Vormittags 11 U 
Nr. 9 am Markt. 8) Schiedsmannswahlen. 9) ene dender u ee e tirt Da 
uſchke. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
efanntmachung. | Bekanntmachung. aus den lend an ihre Befriebfgung fucen, 
Mittwoch den 18. d Mis. Nachmit⸗ In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 30 die dusche e lie) bei dem Sub hajtatione. 
tags von 4 Uhr ab ollen in unſerem Amts. 85 u ee zu 19 an Pericht kizutnelen. 
tale 12 Ztr. 66¼ Pfd. für jeden beliebigenjald deren Inhaber der Kaufmann Benedi R 
— und 2 30. 4½ Pfd. unter Beding des Leopold Herkner zu Frauſtadt zufolge Ver⸗ Köni 9 ee il 
Einſtampfens 1 Ane 7 1 king vom 5. Seel 5 an 43 55 on * 1 0 F 1955 ung. 
ück Stempelkiſten und 2 Ztr. 48 Pfd. breit- eingetragen worden. erſelbe hat für dieſe ez, . . 
— — Vorbehalt 1 —— 5 Ge. Geſchaft dem Valentin Bernhard Herkner 77605 edi Anna Caroline 1 5 
nehmigung au den Meiſtdietenden verkauft wer- zu Frauſtadt Prokura erhellt. Die Prokuraſ geboren 111 1 Wee Friedrich i 
den. Poſen, den 12. Juni 1862. iſt unter Nr. 3 unferes Prokurenregiſters zufolge lage Hi 1 11 ge, im ec Ru 
Nönigliches Haupt-Steueramt. Verfügung vom 5. Zuni 1862 an demſelben Tageſ belegene adelige Rittergut Chwalkowo, 


A n eingetragen worden, nebſt dem dazu gehörigen Gute Gross- 
Bekanntmachung. Frauſtadt, den 5. Juni 1862. Wiostowo, laubſchaftlich abgeſchätzt auf 
Zur Verpachtung des Guts Chwalibo- 


2 Se % 49,776 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebft 
Königl. Xreisgerichts-Deputation. Spal und FAR . 
gowo, Wreſchner Kreiſes, iſt ein neuer Nothwendiger Verkauf III. Bureau einzuſehenden Taxe, Toll 
e 23 3 ö Königliches Kreisgericht zu Poſen. am 23. September 1862 Vormittags 
en 4 „ uni (4 


Abtheilung für Zivilfachen. „10 Uhr f 
oſen, den 9. Februar 1862. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
im r 4 uhr Nachmittags Die un Lpobele Ge Hermann] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. 
WE Poſen den 14. Juni 1862 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
5 g R 


Jacobi gehörigen, vereint bebauten und be, 
Provinztal-Landſch afts-Direktion. 


wirthſchafteten, zu Steſzewo sub Nr. 129 u. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
130 belegenen Ar beſtehend aus einem haben ihren Anſpruch bei dem Subhaftations. 
weiftödigen maſſiven Wohnhauſe, worin zur] gerichte anzumelden. 


Zeit ei efftonirte eke und eine Gaſt⸗ * > 
halt MA eden Hen Nothwendiger Verkauf. 


Ha ch . einem 8 mit 

allungen, und einem Garten, welcher letztere . » 

von dem Grundſtücke Nr. 131 zugeſchrieben wor⸗ Kreisgericht zu Oſtrowo. 

den, abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypotheken] Das im Adelnauer Kreiſe des Großherzog · 

ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe undſthums Poſen velegene Rittergut Osiel 

zwar: nebſt Zubehör, mit Ausſchluß jedoch des davon 
1) das Grundſtück Nr. ſim Königreich Polen belegenen Antheils, mit 

129 einſchließlich der Apo- einem Flächeninhalt von 1087 Morgen 22[]Ru- 

theken Gerechtigkeit inkl. then, landſchaftlich abgeſchätzt auf 82,903 Thlr. 

Vorräthe und Utenſilen 12 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken. 

auf 1 13,580 M. 8 Ser 4 lf ſchein und Bedingungen in der Negiftratur ein⸗ 
2) das Grundſtück Nr. zuſehenden Taxe, ſoll 

30 auf 4129 22 1 


ö am 30. Oktober 1862 
ee 103 Bernina n en e e 
20. September 1862 Vormittags 11 uhrſan ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
an dioenplicer Gerichtsſtelle fubhaftiet —. f d e e e ee 
1 De Aa e dal nach unbekannten Gläu» 11 ih en 1150 Den Sal 
1) die verwittwete Kaufmann Karoline] deldern beanſprachen, hiermit aufgefordert Ti 

5 ri H damit bei dem Subhaſtationsgerichte zu melden. 

— geb. Müller, früher zu Jüterbogk Oſtrowo, den 16. März 1862. 
; * 


2) die A 


* 


Gekaunt mnachung. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Nach Vorſchrift des $. 5 reſp. 6 der Aller. 
bite Privilegien vom 27. Dezember 1852, 
12. März 1855 und 5. Juli 1858 ſoll die Aus⸗ 
loofung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden 
rioritätsobligationen der Stargard » Pojener 
ſenbahn I., II. un DH, And 8 1 1 5 kt 1 
ennung der in frühere rei ö. 
— 2 e gebt realiſirten Priorltätsobli 
gationen in termino N 
den 27. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
em Geſchäftslokale ſtattfinden. 
ird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
ebracht, daß Jedermann der Zutritt 
in geftaitet iſt. 
Breslau den 1% uni 1862. 


in unſer 


Kenntniß 
zum Te 


i ber zu, 5 Ein großes Wohnhaus jammt 
en nigl. Dire — . der Kaufm ü einem ſchönen Garten, Ställen und 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. zu Jute ft, f een 10 Alles im beſten baulichen 
* N Juſtande, iſt in einer im Großherzog 

5 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-lihum Poſen an einer Eiſenbahn und Chauſſee 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſ gelegenen Kreisſtadt aus freier Hand zu verfau« 
ſaus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, fen. Näheres bei dem Kaufmann Herrn . J. 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden Mn,Je esd, Leinwandladen im Bazar. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Leipzig, 
im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet. 
Der 31. Rechnungbabſchluß für das Jahr 1861 ergiebt einen Zugang an 
neuen Mitgliedern van 502 Perſonen mit 571,000 Thlr. Ber). S. 
Beſtand am Ende des Jahres. 5692 „6,260,100 
Jahres⸗ Einnahme. . 299,424 Thlr. 
„Ausgabe . 209,517 
„erfolgt in der Verbliebene Kapitalſumme 1,857,412 


ali d. 3. mit a Dividende 1862: 27 Procent. 


bis 12 Uhr Die unterzeichnete Agentur erlaubt ih auf die neuen, ſehr vortheilhaften 
a) in Berlin bei der Direktion der Diskonto-]Verſicherungsbedingungen ſowohl in Beitragszahlungen als durch Gewährung 


9 — 45 bel dem Banfhaufe&, Abel Jaun, von Vorſchuß auf Polizen und durch Rückkauf derselben ganz beſonders aul- 


c) in Poſen beim Bankhauſe Moritz & Hart · 

2 amroth, a 

d) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe. 
Schrüftwechſel und Geldſendungen nach 


8 


zur koſtenfreien Vermittelung von Verſicherungen von 100 bis 10000 Thlr. 


hardt 
ene e — Bean 91 Hauptagent, kleine Ritterſtkaße Nr. 7. 
den 12. . * T 1 


BVoönigliche Direktion Atelier ine Am 30, Juni c. He 
Hberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 ür N b 1 — 
der bellen, Elec] Stuchateur- und Cemient- |cwowe Mi Zemeino, tebendes und 


n dem a — — a — 1 0 i bohlen, 120 Stck Oamoich Arbeitspferde, 
Rittergutsbeſitzers Michael v. Gorzenski zu beiten ohlen, Stück Hornvieh und zwar Zug: 
Witafsyce hat der Rittergutsbeſitzer Obertt- Bredlanckfltahe Nr. 15, och en, Bullen, Kühe, Jungyleb, Suren 2000 


lieutnalt d. D. Carl Voß zu Witaſzyce Stück ausgewachſene und veredelte Schafe öf⸗ 


286 5. Bergung m , en B. Karaskiewiez. n 6e , S fel mer 
von 51, r. 8 5 5 x Y . ˙ w . 2 in 

5 er Forderungen iedenen Maſchinen, Wagen, Pflü Ruhr ⸗ 
4— Lee jur prüfung Wen Eduard Krause, e ee , Möbeln el horiigen 


Ba Photographie u. ag page Bildern und verſchiedenen Hausgeräthen. 
ilhelmsplatz Nr. 3 I ONE} 
empfiehlt sich bestens. Bekanntmachung. 


den 4. Juli c. 


ittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten 
— 3 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſeßt werden. 
Pleſchen, den 22. Mai 1862, 
Vönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Konkurskommiſſarius Nötel. 


Bekanntma un N In Folge Beauftragung des Crzbiichöflichen werden. 
In das Firmenregiſter des Hund Ge. Konſiſtoriums werde ich am 30. Juni e.| Forſthaus Neukrug bei Mur. Go- 
richts iſt unter Nr. 62 die Firma Mennriette| Vormittags um 10 Uhr das Probſteiwäld stin, den 16. Juni 1862. 

Rodewald, als dern Jabaverin die ven. ben in Bocifzewo bei Schrimm beftchene] Die verw. Hegemeiſter König 
wittwete Apotheker Henriette Rodewald in ee uf e S toppelrubenſamen & Pd. 6 Sgr. 
Schmiegel eingetragen zufolge Verfügung vom —— — beim Herrn Probft — A. Messing in Poln. Liſſa. 


2 am 13 3 = 

2. Su ofen, 2 12. 1862 3 zu Blociſzewo, oder bei Unter mt 100 4 15 Feine er — 

eee $ 40 zeichnetem nach t werden. 9 ſtehen zum Verkauf. 0 

Se Königliches Kreisgericht. Wyskoc, er Juni 1862. . Dominium Trzemzal 
I. Abtheilung. X. Jankowski, Koſtener Dekan. bei Trzemeſzuo. 


(sie Familie in Poſen wünscht ſofort ein Töch⸗ 


üh 8 
terchen anſtändiger Eltern vom Lande in ven früb d. Uhr ab 


e tollen: hierſelbft 2 Pferde, Zugochſen, Kühe, 
dem Alter von 10 bis 12 Jahren gegen ſolide Juen diverſe Acker, and Wirthſchafts⸗ 


Bedingungen in Penfion zu nehmen. Auskunft gerälhſchaften, Möbeln, jo wie zwei Doppel⸗ 
ertheilt die Expedition d. Ztg. 1 im Wege des Meiſtgeboled öffent» 
— OEBEERENEREGBEEEIEE ESTER GC EEE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Tnferate und Pörsen Aachrichlen. 
Echten Stettiner 


in friſcher Waare empfing und offerirt zu 


Portlaud⸗Cement 


Wilhelm Mees, 
Comptolt: gr. Gerberſtr. 20. 


Die Leinen. 
Tiſchzeug-Handlung 
und Wäſche⸗Fabrik 


Anton Schmidt 


empfiehlt ihr großes und gediegenes Lager: 
| sche für Damen, Herren und 
engliſcher und türkiſcher ꝛc. Teppiche in allen Größen, 
Wachstuche, Läuferstofle, Gocusmatten ec, 
Getreidesäcke 
rinolinen, Corsets ac. 


Den geehrten Möbelhandlungen 
empfiehlt Unterzeichneter ſein wohl afjortirtes 
Lager von Sopha-, © 
tiſchen zu ſoliden Preiſe b 

S. Sauter in Berlin, Oranienſtr. 65. 


Eine Partie gut gearbeiteler ſtarker 


Speichen 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter E. nimmt] ı 


die Expedition dieſer Zeitung in Empfang. 


Sämmtliches 
Seiler⸗Handwerkszeug 


iſt bei mir wegen Aufgabe meiner Seſlerei zu 
Kurnik, den 11. Juni 1862. 


ert fertiger Wä 


Sackdrilliche „ Kapspläne, -Stepp- 


Hrätzer Märzbier 
piel- und Auszieh - iſt noch wie gewöhnlich, die Flaſche 2 Sgr., zu. 
A. @raelzer.,, 
zeinſten gelben Java⸗Menado⸗Kaffee 
a Pfd. 11 Sgr., täglich friſch gebraunt a 13 
Sgr., Java⸗Dampfkaffce a 11 und 12 Sgr., em- 
pfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
AM. Hosenstein, Waſſerſtr. 6. 
ie zweite Sendung l 2 
neuer Matjes⸗Heringe 
M. Graetzer, 
Berliner: u. Mühlenſtr.-Ecke. 


hr ſchönen Fetthering“ à 6 und 8 Pf., 
vorzüglichen B 


‘ 
—— a a u — — — En u u a EEE a nn Tann ͥ ͤ ʒ . — 


Mandel 2 Sgr., em⸗ 


M. BRosenstein, Waſſerſtr. 6. 
AIIHEUNTSGHWNSAEUDGOEESAGUDDOO| ehr gutes Pflaumenmus, à Pfd. 2 und 
S 2¼ Sgr. echt türkiſches u Pd 3 Sgr., 
Pflaumen, ſehrbillig, ſehr feine Butter, à Pfd. 
8 Sgr., empfiehlt 5 
Rosenstein, Wafſerſtr. 6. 


— 


Fliegenleim 

em fiehlt in Krauſen a 1 und 1½ Sgr. 
ie Farhenhandlung 

von Adolph Asch, 


SSsbassges 


* 
— 


eventuell Southampton anlaufend: 
Capt. Trautmann, am Sonnabend den 28. Juni. 
am Sonnabend den 12. J 
am Sonnabend den 26. Juli,. 

am Sonnabend den 9. Auguſt. 
am Sonnabend den 23. Auguſt. 


Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ext. Thlr. 60. 
Pfd. St. 2. 10, ſd. St. 1. 5. 
e Hälfte und unter ı Jahr 3 Thlr. Pr. C. 


Poſt⸗Dampfſchiff B 
. Saxon 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, 
Nach Southampton Pfd. St. 4, 
Kinder unter 10 Jahren zahlen di 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadetichi 
nach Newyork am 15. Juli, per Packetſchiff Donau, 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man 
merkſam zu machen und empfiehlt ſich zur Ertheilung jeder nähern Auskunft undſſich an den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. 
Näheres zu erfahren bei 


—— — Ba —— — — 


August Holten, 
Wm. Miller's Nachf., H 


To wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſtonirten und zur Schließung 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


H. G. Platzmann 

in Berlin, Louiſenplatz Ar. 7, 

S. L. Scherk in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten 


Martin 4, am Mickiewicz’schen 
atz, ist von Michnelis d. J. ab, 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zu- 
behör im ersten Stuck, und Sofort 
eine Kellerwohnung von 2 Zimmern nebst 
Zubehör zu vermiethen. 
bei dem Herrn Dr. Watecki 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: Sy, 
Stettin-Riga 


(von Stadt zu Stadt) 

e gerathen. per Dampfer „Hermann“ u. „Tilsit“, 
Abgang: Jeden Mittwoch 6 Uhr früh. 

I. Kaj. 16 Thlr., II. Kaj. 12 Thlr., Deckplotz 
Ir. 


: Montag, den 30. d. M., Is. 1115 
Stettin-Memel- Tilsit 


per Dampfer „Memel- Packet,“ 
Abgang: am 5. 15. u. 25. jed. Mis. 11 Uhr B. M. 
nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 
ch Memel 2½ Thlr., nach 


Das Nähere ist 


öblirte Zimmer „find zu vermleihen 
helmsſtraße Nr. 26, 1 Treppe, vis-A-yis 


Faür Agenten. 

Für jede Stadt wird ein Agent geſucht, der 
bereits das allgemeine Vertrauen der Landwir⸗ 
the feiner Umgegend beſitzt. Adreſſen unter: 
A. L. J. franco poste restante Berlin. 


um 1. Juli d. J. wird ein, beider Sprachen 
kundiger, unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
amter geſucht. Frankirte Offerten unter der 
ifre: N. E. 13 Sobötka 
Pleſchen, poste restante. 
übte Nätherinnen finden dauernde Be⸗ 
Tomaszewski, 


ch gegen gleich baare Bezahlung verkauft. Thlr., 
Tilſit 3½ Thlr. 


Proschwitzky & Hofrichter, 


Stettin und Swinemünde. 


8 — — 
tterie⸗Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 2 


nigsſtr. 2 iſt eine möblirte Stube nebft 
Kabinet ſofort reſp. vom 1. Zuli c., fo wie 
ein Pferdeſtall vom 1. Juli e zu vermiethen. 


Eingeſandt 


für Stelleſuchende! 


Wer ohne Kommiſſionär und ſomit ohne 
Geldopfer, auf reellem Wege ſicher zu einem 
Engagement gelangen will, dem wird das 
Abonnement auf die beim Buchhändler Mete 
meher in Berlin (Kurſtraße 50) erſchemuende 
Verſorgungszeitung: „Vacanzenliſte“ beſtens 
empfohlen. In jeder der ſeit drei Jahren alle 
Dienſtage erſcheinenden Nummer findet man 
hunderte von wirklich offenen Stellen für 
Kaufleute, Oekonomen, Forftbeamte, 
Aerzte, Techniker, Kameral- und Kom⸗ 
munalbeamte, kurz, fur alle Branchen und 
Chargen hoherer Berufszweige genau mitge- 
theilt, um ſich ſelbſt direkt um dieſelben bewer- 
ben zu können. Die Rubrik „Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsfach“ liefert außerdem nicht allein 
alle in Preußen eintretenden Vacanzen für 
Prediger, Lehrer und Lehrerinnen und 
ſonſtige Kirchen und Schulbeamte nach den 
amtlichen Erlaſſen, ſondern weiſt auch aus dem 
Auslande dergleichen Vacanzen, ſowie ſolche für 
Gouvernanten, Bonnen und Hauslehrer 
nach, da da alle offene Stellen, welche der 
Redaktion direkt von den Principälen, Direk- 
tionen ꝛc. mitgetheilt, gratis in dem Blatte 
aufgenommen werden. Unter der Rubrik „Au⸗ 
zeigen“ finden Stellegeſuche, Verkäufe, Afjocie- 
Geſuche und Anträge gegen 2 Sgr. pro Zeile 
Aufnahme. Der Vermittelung von Kommiſſio⸗ 
nären bedarf es ſeit dem Beſtehen dieſer Zeitung 
nicht mehr und es eignet ſich die Zeitung beſon⸗ 
ders auch für Diejenigen, welche Stellen und 
Aemter bekleiden, dennoch ſich aber bei Gelegen ⸗ 
heit verändern event. verbeſſern wollen. Hun⸗ 
derte verdanken wöchentlich ihr Engagement 
nur der „Vacanzenliſte“. Man kanu darauf 
jeden Tag als neuer Abonnent eintreten, und 
zwar mit 1 Thlr. für 4 Wochen oder 5 Num- 
mern, mit 2 Thlr. für ein Vierteljahr oder 13 
Nummern, für welchen Betrag das Blatt jedem 
— franko nach allen Orten überſandt 
wird. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, beider Landesſprachen 
rothen Apotheke als Lehrling eintreten. 
Poſen, im Juni 1862. 
A. Pfuhl, 
Apotheker. 
1 meinem Atelier Wilhelmsplatz Nr. 3 fin- 
det ein anständiger junger Mann als 
Lehrling Aufnahme. 


Eduard Krause, 
acd. Maler und Photograph. 


Ein unverheiratheter deutſcher Gärtner wird 

für ein benachbartes Dominium zum foforti- 

x Antritt geſucht. Anmeldungen bei David 
rock, Schuhmacherſtr. Nr. 19. 


uf dem Vominium Mosclszl bei Krie 
wen wird zum 1. Juli oder 1. Auguſt ein 
Wirthfehaftelehrling geſucht, der polnisch 
und deutich ſpricht. 
Ein junger Mann, 18 Jahre alt, welcher 
einige Zeit in einem Manufaktur» Waaren- 
geſchäft gearbeitet und beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen, es 
iſt gleich in welcher Branche, ein ſofortiges Un⸗ 
terkommen. N 0 
Näheres Alten Markt 74 im Hinterhauſe 
2 Treppen. 


Ein grünſeid. neuer Regenſchirm mit geboge. 
nem Horngriff und 3 dergl. Ringen, auf 2 
derſ. runde Elfenbeineinſätze, iſt geftern auf dem 
Städtchen abhanden gekommen. Abzug eben St. 
Martin 70, 2 Treppen, gegen angeme ſſene Be⸗ 


lohnung. f 


a IR 1962 Rpeiniige, 

mu . Stamm-Pr, 

Sonds- u. Aktienbörfe. a 1 85 
N) rt⸗ 

Berlin, 14. Juni 1862. Kae a 

üpfelnger 

— — Bank- und Kredit: Aktien und 
Antheilſcheine. 


Eiſenbahn Aktien. 

Aachen⸗Düſſeldorf 34 — — 
Aae. Bafa 4331-34 bz u G ? 
Amſterd. Rotterd, 4 89 B Berl, Kaffenverein 
Berg. Märk. Lt. A. 4 109 G Berl, Handels- Gel. 

do. Lt. B. 44 — — Braunſchw. Bk. A. 
Berlin⸗Anhalt 4140 9 Bremer do 
Berlin-Hamburg 41171 Coburg. Kredit- do. 
Berl. Potsd. Magd. 4195 bz Danzig. 
Berlin⸗Stettin 4 1285 b Darm 
Bresl. Schw. Freib. 4 1266 do. 3 
Brleg⸗Neiße 74 8 e at 
Cöln-Minden 31/1804 De 
Coſ. Oderb. (Wilb.) 4 — — Disk. Comm. Anth. 

do. Stamm- Pr. 44 93 B Genfer Kred. Bk. A. 

do. do. 4 94 bz a 9 
Löbau- Zittauer 5 othaer Priv. do. 
Lud wigshaf. Berb. 4135 G 8 do. 
Migdch. Halderſt. 4 294 G oͤnigsb. Priv. do. 
Magdeb. Leipzig 4 2 0 Leipz 
Magdeb. Wittenb. 4 433 uxembu 
Malnz-Ludwigsh. 4 1244 bz u B Magdeb. Priv. do. 4 
Mecklenburger 4 | 578 bz Meining.Kred. do. 4 
Münſter⸗Hammer 4 — — Moldau. Land. do. 4 
Neuftadt⸗Weißenb. 4444 — Norddeutſche 
Niederſchleſ. Märk. 4 989 B Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 8 
Niederſchl. Zweigb. 4. — — omm. Ritt. do. 4 

do. Stamm- Pr. | — — oſene 
Nordb., Fr. With. 5 634-3 bz 
Overſchl. Lt. A. u. C. 3/1535 bz 

do. Litt. B. 341331 B Schleſ. Bank Verein 4 95 G 
Oeft. Franz. Staat. 5 1357 oz Thüring. Bank⸗Akt 4 565 bz u G 
Sopeln-Tarnowißſa 371-48 bz Vereinsbank Hamb. 4 101 G 
Pe. Wih. Steel⸗Byſa 55 G Waaren⸗Kr.⸗Anth. 5 


Fonds wenig verändert. 


Schlußkurſe. Diskonto » Komm, Antb. —. 
Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 955 B. Breslau - Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 126} Br. dito Prior. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


Im Verlage von A. Hofmann & Co. in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 


Poſen in der Buck handlung von Er ust Rehfeld, Markt 77: 


Schultze und Müller 


während der Induſtrie-Ausſtellung. 
Mit 60 Illuſtrationen von W. Scholz. 7 Bogen gr. 8. In illuſtrirtem Umſchlag geheftet. 


Obiges Bändchen, in pikanter Weiſe mit Witz, Humor und Laune geſchrieben 
wird nicht allein allen Denjenigen eine angenehme Lektüre fein, die in dieſem Jahre Londons zu en. 
Weltausſtellung beſuchen, ſondern auch Diejenizen intereſſiren, die überhaupt das Genre die ⸗ Geſchäfts⸗Verſammlung vom 16. Juni 1862. 


ſes Humors zu ſchäten und zu würdigen wiſſen. . j 
Neue Erport: Buchbandinug. 
Rh Schuster 


’ in Hambur 
offeriren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen die beiten Bücher und garantiren für neu 


Brockhaus, „berühmtes“ Konverſationslexikon, 10 dicke Bände, (in Halbfranzband 
gebunden, gr. Ausgabe (antſquariſch) nur 2½ Thlr. — Rotteck's Wetgeſchichte, 30 Theile, 
mit 30 feinen Illuſtrationen, nur 90 Sgr. — Göthe's ſämmtliche Werke, große Pracht Ausg., 
6 Bde, eleg., nur 10 Tylr.! — Schiller's ſämmtl. Werke, 12 Bde., mit 30 der feinſten Sluftr., 
ſehr elegant gebunden, aur 4 Thlr. 25 Sgr. — Carl Vogt, Reiſebriefe, 2 Bde, eleg., 1 Thlr. 
Carl Vogt, Bilder aug dem Thierleven, gr. 8. 15 
Botanik, gr. Oktav, nur 25 Sgr. — Valentin's Phyfiologie, mit 5 Tafeln in Stahlſtich und 
445 Holzſchnitte, nur 2 Tylr. — Freſenins, chemiſche Analyfe für Anfänger, nur 22¼ Sgr. 
Mohr, Pharmaceutiſche Technik, mit 309 Holzſchnitten, gr. Oktav, nur 25 Sgr. — 
Pantheon, deutſcher Dichter, mit Beiträgen der beſten deutſchen Dichter, Prachtband mit 
Goldſchnitt, nur 1 Thlr. 10 Sgr. — Shakespeares ſämmtliche Werke, 12 Bde., mit feinen 
Stahlſtichen, beſte deutſche Ausgabe, 45 Sgr.!! — Boccacia, Dekameron, gebunden 22½ 
Sgr. — Walther Scott's ſammtl. Werke, 175 Thle, beſte deutſche Ausgabe 5 Thlr. 10 Sgr. 
— Julchen und Jettchen, Abentheuer auf der Leipziger Meſſe, 2 
ſtichen, 3 Thlr. 15 Sgr. — Der Inſekten⸗, Käfer» und Schmetterlingsſammler, mit ſehr 
vielen kolorirten Abbildungen, nur 18 Sgr. — Jacob Caſanova's Memoiren, 12 dicke 
Bände, groß Oktav, nur 12½ Thlr. — Oehleuſchläger's Werke, beſte deutſche Ausgabe, 
21 Bde. gr. Okſav, nur 3 Thlr. — Reue Noman-Bibliothek der beiten Schriftſteller, 20 m 
Sgr. — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, mit 700 Seiten ſe 
Text und über 300 kolorirten Abbildungen, in prachtvollem Einband mit Vergoldung, nur 
45 Sgr. 11 — Vollmer's Mytbologie, große Ausgabe, wit 120 der feinſten Kupfertafeln, ſehr 
elegant gebunden, nur 2 Thlr. 15 Sgr. — Das fingende Deutſchland, 284 ausgewählte 
Lieder und Romanzen mit Pianofortebegleitung, 4. nur 1 Thlr. — Chronique ſcandaleuſe 
der Theaterdamen hinter den Couliſſen, 1 Thlr. — Denkwürdigkeiten des Herrn v. H 
2 Thlr. — Illſtrationen hierzu 2½ Thlr. — 


mächtig, kann ſofort oder zum 1. Juli in der Bo nur 2 Thlr. — E. d. 


gr. — Winckler's Geſchichte der 


Bde., mit feinen Kupfer⸗ 


Bde., gr. Okt., 38 


Brückbräu, Verſchwörung von München, 
x 5 Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde., Klaſſikerformvt, 42 Sgr. — 
porchill und Böttger, deutſch-engliſch und engliſch⸗deutſch Dictionary, 2 Bände, neueſte 
emme — — humoriſtiſch — — — Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. — 
Galante Abenteuer eines herrlichen Kriegsheers, mit vielen Slluftrationen, 25 Sgr. — 
Shakespeares Gallerie, Prachtkupferwerk mit Text, gr. 8, ſehr elegant, 45 Sgr. — Faublas 
Liebesabenteuer, 4 Bde., mit Illſtrationen, 2 Thlr. 25 Sgr. — Laurentius, perſoͤnliche 
Schutz, mit vielen anatomiſchen Abbildungen, nur 28 Sgr. — Verſchwörung von Berlin, 
rſtäcker, Richter's Reiſen um die Welt, neueſte gr. Oktavausgabe, 2 Bde., 
Guſtav oder der Bonvivant, humoriſtiſch 
— — — Roman, mit vielen — — Illuſtrationen, 15 Sgr. — Ainsworth's ſämmtl. Werke, 
beſte deutſche Ausgabe, 20 Bde. gr. Oktav, 3 Thlr. 20 


Ausgabe 1862, 28 Sgr. — G 


mit vielen kol. Kupfern, 36 Sgr. — P 


gr. !! — Der Pilger durch die 1 
Welt, Erzählungen und Novellen, 13 ſtarke Bände groß Oktav, mit ca. 1000 Illuſtrationen, 1 
2 Thlr. 15 Sgr. — Der Landwirth des 19. Jahrhunderts, beſtes Werk in dieſem Genre, Gre 2 411 
50 Bde., mit 2500 Abbildungen, nur 3 Thlr. — Swift's berühmte humor. Werke, deutſch Kleine Gerſte . 1 
von Kottenfamp, 3 ſtarke Bände, 1 Thlr. 7%, Sgr. — Bibliothek des Frohſinns, 16 ſtarke Hafer — . lo 
Bände, nur 35 Sgr. — Album der ſchönſten Anſichten des Rheins, Italiens und der] Kocherbſen 1 

80 der feinſten Stahlſtichen und begleitendem Text, ſehr elegant gebunden nur 1 
r. 


Alle Beſtelungen werden ſteuer- und zollfrei ausgeführt 
und bei Aufträgen über 5 Thlr. legen wir noch werthvolle Gratisbeigaben bei. 
— * 


3n B. Behr's Suchandlung 
in Poſen, Wilhelmsfir. 21, traf jo 


Schultze und Müller 


Winterraps 
ſefern wir gratis, ä 


Rellers Sommertheater. 
Montag, ſiebentes Gaſtſpiel des Frl. Laura 
Auf vielfaches Verlangen: De 
Goldonkel. Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab» 
theilungen und 8 Bildern von Emil P 
Laura — Frl. L. Schubert als Gaſt. 

Dienſtag, achtes Gaſtſpiel des Fräul. Laura 
Schubert. Neu einftudirt: Der Jongleur 
oder: Berlin und Leipzig. Große Poſſe N { 
mit Gefang in 4 Abtheilungen von Emil Pohl.] Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. Junj-Jull, Zuli-Auguft u. Aug.-Sept. 134 Br., 

tolperktone — Frl. Laura Schubert 1 Juni 1862 17 * 10 S* — 17 u a Sgt — 2 13 —1 Rt. bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 

. . * * 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Schützenkönig wird wegen 
geſtrigen ſchlechten Wetters heute Abende in 
die Stadt eingeführt werden. 

Der Vorſtand der Schützengilde. 


Lambert's Garten. . 
Sg um 7 Uhr: Militär» Konzert 


Weimar. Bank- Akt. 4 
Indnuſtrie Aktien. 

eſſau. Kont. Gas- Alo 
Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 
rder Hütten v. Ak 5 


nerva, Bergw. A. 5 
Neuſtädt. Hütten v. A5 
4 


4 

G do. conv. III. Ser. 4 

—— Niederſchl. Zweigb. 5 
Norbd., rieb. Widſaz 

Oberſchleſ. Litt. A4 


85} bz 

0. 2 70 . al 1014 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 4101 8 anzöſ. 3 2693 B 
8 II. gan 100 8 — —,II.—— 


auer Landesbk. „ III. Ser. 5 — — 
Rheiniſche Pr. Obi 4 931 G 


Ah. Nhe- Pr. v. St.g 
II. Ser 4 | 9146 


2 „ „„ 


III. Ser. u 99 G 


Ser. 4411012 © 
IV. Ser. 4 101 8 
—Prenſſſche Fende - 
Freiwillige Anleihe 44 10 B 
5 1074 bz 

do. 1850, 1852 4] 993 bz 

44 1014 oz [18591 


reuß. Bank⸗Anth. 43122 B 
1 Bank Aki. 40 118 B 


do. 1853 

N. Pram Sta 1855 
Das Geſchäft der heutigen Börſe hatte gegen geſtern ſich eher verringert als erweitert; dagegen war die Haltung verändert. 

Breslau, 14. Juni. Geringes Geſchäft bei etwas niedrigeren Kurſen der öſtreichiſchen Papiere. Preußische 


Oeſtr. Kredit» Bank Akt. 874 Br. 


0 dito Prior. Oblig. Lit. D. 101 B. 
Neifte» Brieger TA} Br. Niederſchl. Markiſche —. 


Oeſtr. Looſe 1860 —. blig. 36} Br. dito Prior. Oblig. 102 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. dito Prior, Oblig- Lit. 


F. 857 Br. Oppeln. Zarnowiger 49} Br. Koſel-Oderb. 594 


zu haben in An heutigen Tage findet ein a Kon⸗ 
3 t 


ert im Schügengarten jtatt, wozu er 
gebenfteinladet SE. Srzefuski. 
ontag den 16. Zuni 1 


gefüllte Krebfe, 


wozu ergebenft einladet 


ochanows 
Bergſtraße 7. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
PO 


onds. Br. Gd. bez. 

Poſener 1 % alte Pfandbriefe — 709 — 
4 neue 5 — 984— 
Reentenbriefe 99 — — 

. F n — 96 — 

B % Prov. Obligat. — 101} — 
5 - Krei-Obligationen — 1014 — 
5 + Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 1014 — 


44. Kreid-Dbligationen 
- 4. Stadt-Oblig.Il.Em. 
Preuß. 34% Staats-Schuldic. 
4 „Staats- Anleihe 
43 Freiw. Anleihe 
44% St.-Anl. exkl. 50 u5 
„ 5 „Staats-⸗Anleihe 
33 Prämien⸗Anleihe 
Schleſiſche 35% Pfandbriefe 
Weſtpreuß. 4 » . 
Polniſche 4 D 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
. Prior. Akt. Lit. E. 
Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
Rheiniſche Eiſenb. Stamm⸗Aktien 
Nair Banknoten — 
usländiſche Banknoten große Ap. — — — 


Aa frre 
Il 


2114181! 


Poſener Marktbericht vom 16. Juni. 


von | bis 
2 am 
ein. Welzen, Schfi. . 76 M5. 2 22 6] 225 — 
„2897 220 


Mittel» Weizen 


Börſen⸗ Telegramm. 
Berlin, den 16. Juni 1862, 
Roggen, Stimmung beſſer. 
lolo 503. 


. Juni 51. 
Jauni- Juli 49}. 
Juli - Auguft 48 


September Oktober 48}. 
Spiritus, Stimmung beſſer. 
loko 183. 
Juni 188. 
Juni ⸗Juli 18}. 
. Auguſt » September 183. 
September ⸗Oktober 188. 
Rüböl, loko 13g. 
Juni 135%. 
. September» Dftober 13g. 
Stimmung der Fondsbörſe: matt. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 14. Juni. Wind: SW. Barome⸗ 
ter: 283. Thermometer: früh 11. Witte 
* regnig bei Gewitter. 

eizen loto 65 a 77 Rt. 


Rt. bez. u. Br., 48 Gd., p. Aug.⸗Sept. 48 a 

481 Rt. 45 u. Br., 48 Gd., p. 8 

aaa 
7 


„ P. Aug. 
Sept. en. Rt. bz., Bash Sur Rt. bz., 
p. Okt.⸗Nov. 243 a 244 Rt. bz. 

Rüböl loko 1 Br., p. Juni-Juli 13½ 
Rt. bz. u. Gd. 134 Br., p. Juli⸗Aug. 135 Rt. 
Br., p. Aug.⸗Sept. 135 Rt. Br., p. Sept.-Okt. 


13 a 13 Rt. bz. u. Gd., 135 Rt. Br., p. 


Okt.⸗Nov. 133 Rt. Br. 

Spiritus mit Faß p. Juni 187 Rt. bez. u. 
Gd., 183 Br., p. Juni⸗Jull do., p. Zuli-Auguft 
18 ½ 8 183 Rt. bez. u. Gd., 18.3 Br., 55 Aug. 
Sept. 18, a 18% Rt. bez. u. Br., 185 Gd., 
p. Sept.⸗Okt. 184 a 185 Rt. bz., Br. u. Gd, 
9 Okt.⸗Nov. 178 Rt. bz. u. Br., 177 Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 173 Rt. bz. 

Weizenmehl 0. 5 4 5, 0. u. 1. 44 a 43 Ni. 
Roggenmehl 0. 37 a4, 0. u. 1. 34 u 33 Nl. 

(B. u. H. 3.) 

Breslau, 14. Juni. Wetter: Sehr verän⸗ 


derlich. Wind: S. 
Feiner weißer Weizen 82 — 85 Sgr., mittler 


Bruch ⸗ Weizen 210 — 215 —77—81 Sge., feiner gelber 80 — 83 Sgr., 


Roggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
5 Gerſte. 


Futtererbſen . 0 z . 1 
Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mtz. — 


Sommerrapf̃odd . ——— 
artoffelnn . 13 

Butter, 1 Faß (4 Berl. Art) — I — 
oth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G.— I — 


R — 
Weißer Klee dito —— ——— 


Leu, per 100 Pfd. Z. G. „I ———— 
Stroh, per 100 Pfd. Z. G. —— 


1 PS mittler 76—80 Sgr., blauſpitziger 71—73 Sgr. 
1122 

5 13 61574— 583 Sgr., ordinärer 5 
1 1 —fweiße und ſchwere 38-39 Sg 
122 6 
119 — 


Feiner Roggen 2 —.— Sgr., mittlerer 
—56 Sgr. 
Gerſte, gewöhnliche 364 — 374 * feine 


afer p. 50 Pfd. Nito. 287 261 S 
Se fene Koch · 9256 eh, 


Sgr. 
Sine 105—108 S 


r. 
a | fer 9104 Mt.“ orbinater h W el 
Buchweizen [112 6115 — 


feiner 14 — 16 Rt., mitteler 12—133 Rt., ordi⸗ 
närer 8—11 Rt. 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 171 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen p. Juni 44 Uz., 
Juni⸗Juli, Juli⸗Aug. u. A. Cet. 44 Rt. bz. 


— — Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 437 Br. u. Gd., Okt. 


Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. Z. G. — — ——— — [Nov. 434 Rt. 75 Nov.⸗Dez. 424 Gd. 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


. 17 * 15 * — 17 * 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Poſen am —— Vrm. 8 Uhr „Fuß 10 Zoll.] Nov.⸗Dzbr. 165 Gd. 


954 B r 35 894 bz 
90 bz Kur- u Neum. Schldy 35 89 bz 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 1014 bz 

89 f bz 


do. do. 
Berl. Börſenh. Obl. 5 104 8 
Kur- u. Neumark. 33 931 bz 


1 e 
1 

ee . e I Ay 
00 7 410 8 
995 G E Pofeniche 4 11044 & 
— — neue 4 308 
— — 0.— — o. 

2 91 0 


Schleſiſche 9 

en 18 eh 
eſtpreußiſche 

Kur -u. Neumärk. 4 99 3 


A 0. 
„Engliſche Anl. 5 953 bz 
K 
5 aß- 8516 


| ert. A. 300 Fl. ; 
b e 
x r. u. in 4 u 
31124 G 2 (Pha OL 4 935 B 


Oberſchleſiſche 


Rüböl loko 131 Rt. Br., p. Juni 133 bez., 


piritus loko 173 Gd., leihweiſe Faß 173 
bz., - Juni u. Zuni-Zuli 17 Br. u. G d., p 
Juli-Aug. 171 Br., p. Aug⸗Sept. 18 Gd., p. 
Septbr.-⸗Oktbr. 18 Br., p. Okt.⸗Nov. 17 Gd., 
(Br. Odlsbl.) 


eſtr. öproz. zen 7 00 


Nah M — 103 bz 
40 Thlr. Loo e 


561 etw bz 
Neue Bad. 35 Fl. da. 31 etw bz 
Deſſau. Präm. An 41024 etw bz 


Schwed. Präm. An.. 944 G 
Gold, Silber und Papiergeld. 


Fremde Banknot.— 99 


do. (einl. in 19) — 99 
Oeſtr. Samen — 79 f vz 


oſenſche 4983 bz In, kbi — 871 
, ee , eee 
1093 63, 11.100} 8 S fie 4 998 5) Wechfel- Kurfe vom 14, Juni. 
a are 
8 . 0. .ie b 
» € a ET amb. BOB kur 3. 152° cn 
— Z m. 991 Derr, Metalliques 5 | 564 by u B do. 2 M. 3 11505 6x 
— — .de. Rattonal-Anl. 5 658-4 bz ndon 1 Ffir. 3 M. 2 6 213 bz 
N do. 250fl. Präm. O. 4 751 bz u aris 2M. 1 b 
do. neue 100fl. Looſe— 70} B len öft. W. 8 T — 79 oz 
„5. Sꝗieglitz-Anl. 5 87 G do. 2 M. 5 783 03 
I d 5 87 B Augsb. 100 fl. 2 M 3 56 22 63 


do. do. 3 M. 7953 bz 
Bremen 100 Tlr. 8 34109 vz 
Warſchau 90R. 8T./5 | 8743 


dio h Lit. E. 40 l . dit NF 
i ito Lit. B. 


t. A. u. C. 1531 Br. 


Br. dito Prior. Obl. —. dito Prior. Obl. — 


— — — — 


